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59. Jahrg. 


Bromberg, Mittwoch, den 25. September 1935. 


Opferwille entſcheidet. 
Von K. Eichſtädt⸗Bromberg. 


Am 25. September eröffnet der Führer in Deutſchland 
das Winterhilfswerk 1985/36. Fieberhaft iſt in den Sommer⸗ 
monaten an den Vorbereitungen gearbeitet worden. Die 
Armee der ſozialen Hilfe ſteht marſchbereit und wartet nur 
auf den Marſchbefehl des Führers. Jetzt beginnt der An⸗ 
griff auf Elend, Not, Hunger und Kälte. Die Gauleiter der 
Nationalſoziaſtiſchen Volkswohlfahrt, die Kreisleiter, die 
Ortsgruppenleiter ſind die Offiziere dieſer Armee. Der 
Befehl iſt gegeben, bis in den kleinſten Ort teilt er ſich mit. 
Freiwillige Helfer und Helferinnen nehmen die Liſten der 
Bedürftigen auf, beginnen mit Sammlungen und verteilen 
Gutſcheine für Lebensmittel, Kohlen und Bekleidung. In 
wunderbarer Einigkeit wandert die Winterhilſe durchs 
Land und ſchließt Geber und Nehmer zu einem Volkskörper 
zuſammen. 

Was durch die Winterhilfe in Deutſchland geſchiebt, wird 
im Auslande bewundert oder beneidet. Wer den erſtaun⸗ 
lichen Erfolg dieſer Hilfsaktion verſtehen will, muß die 
Kräfte kennen, aus denen er herauswächſt. 

Volk iſt in Deutſchland nicht mehr ein Sammelname 
für Einzelmenſchen in verſchiedenen Klaſſen, ſondern Volk 
iſt für den Nationalſozialiſten ein mythiſcher Menſch, in 
dem ein einziger Blutsſtrom pulſiert. Die Einzelmenſchen 
find ſeine Sehnen, Muskeln, Blutgefäße uſw., die alle nur 
im Dienſt am Körper Lebensrecht haben. Man könnte auf 
dieſes Volksbewußſein fait das Apoſtelwort anwenden: „Wenn 
ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit.“ Daher der ſelbſt⸗ 
verſtändliche Einſatz füreinander im Winterhilfswerk. Es 
erübrigt ſich faſt darauf hinzuweiſen, daß ſolches Volks ⸗ 
erleben aus der Frontkämpferſchaft er⸗ 
wachſen iſt. Kamerad ſein hieß: dem andern verbunden 
ſein mit Leib und Leben, aus derſelben Schüſſel eſſen, im 
ſelben Graben liegen, dieſelben Lieder ſingen, dem Ver⸗ 


wundeten unter Lebensgefahr die Wunden verbinden. Ka 


merad ſein wurde nur gemeſſen am Opferwillen für⸗ 
einander. Da ging es nicht nach Stand und Würden, ſon⸗ 
dern nur um Leiſtung füreinander. Das ſchuf neben der Bluts⸗ 
verbundenheit die geiſtige Kraft des deutſchen Volkes, aus 
der der Opferwille immer neu ſchöpft. 

Die geſundeſten Organe eines Körpers können nicht 
funktionieren, wenn ſie nicht von einer Willenszentrale, 
dem Gehirn, geleitet werden. Dieſer einheitliche Wille iſt in 
dem Führerprinzip in Deutſchland vorhanden. Und dieſer Wille 
teilt ſich wie ein elektriſcher Strom dem letzten Glied des 
Volkes mit; oder es iſt ein ungeſundes Glied und wird 
am Volkskörper bald ſterben. Wer nie etwas geſpürt hat 
von dieſer geſammelten Energie des deutſchen Volkes, be⸗ 
ſtimmt durch einen Willen, der weiß nicht, was National⸗ 
ſozialismus iſt. Zu einem Leben des Opfers gehört 
Rhythmus und Schwung, wie er nur marſchierenden Ko⸗ 
lonnen innewohnt, die einen Führer und ein Ziel haben. 
Hieraus allein iſt der Opferwille geboren, der das deutſche 
Winterhilfswerk durchflutet. 

Und wir Auslandsdeutſchen in Polen? Wir 
haben eine „Deutſche Nothilfe“, die von dem Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsbund Bromberg und dem Wohlfahrtsdienſt 
Poſen durchgeführt wird. Sie betreute im vorigen Jahr in 
unſerem Gebiet etwa 18 500 Volksgenoſſen monatlich. An 
Beiträgen und Spenden kamen in Geldwert umgerechnet 
etwa 500 000 Zloty zuſammen und wurden faſt völlig ver⸗ 
teilt, ſo daß durchſchnittlich der einzelne Unterſtützungs⸗ 
empfänger 4,20 Zloty monatlich in Lebensmitteln, Kleidung, 
Kohlen oder Bargeld erhalten konnte. Das war als Zuſatz 
zur ſtaatlichen oder kommunalen Hilfe für viele Arme eine 
wertvolle Ergänzung ihrer kärglichen Einnahmen. 

Dieſer beachtliche Anſatz muß in dieſem Jahr weiter 
ausgebaut werden. Da wir mit unſerem Muttervolk 
in Deutſchland geiſtesverbunden ſind, ſo ſoll der Beginn des 
Winterhilfswerks drüben uns eine Stunde der Selbit- 
beſinnung fein, ob Nieſelben oder ähnliche Kräfte bei uns 
vorhanden ſind wie drüben; denn nur ſo kann die Deutſche 
Nothilfe 1935/86 uns einen Erfolg bringen. Wir wollen 
ſtreng mit uns ins Gericht gehen. 

1. Wie ſteht es mit unſerem Erlebnis 
Volk? Drüben iſt es herausgewachſen aus dem Kampf 
gegen Zuſammenbruch und Volksverrat. Bei uns wuchs es 
aus dem Kampf um unſere Selbſtbehauptung. Das hat zu⸗ 
ſammengeführt zu einer Schickſalsgemeinſchaft. Den Stolz 
auf unſer Volk gab uns die nationalſozialiſtiſche Erhebung 
wieder. Wir können es aber nicht leugnen, daß es Menſchen 
in unſeren Reihen gibt, die ungläubig ſind und eine Auf⸗ 
gabe unſerer deutſchen Minderheit in Polen nicht ſehen, 
ſondern klagend und jammernd am Wege ſtehen. Solche 
Leute können wir für die „Deutſche Nothilfe“ nicht 
brauchen, ſondern nur die Gläubigen. 

2. Wie ſteht es mit der Frontkamerad⸗ 


ſchaft? Es gibt genug Männer, die das Fronterlebnis 


in unſer Land mitgebacht haben. Bei uns wurde die Front⸗ 
kameradſchaft vertieft durch Leidenskameradſchaft. Wir 
haben viel Opfer bringen müſſen. Dieſes Opfern hat uns 
aber nicht ärmer gemacht, ſondern nur ſtählerne Wider⸗ 
ſtandskraft gegeben. Jetzt aber geht es nicht darum, unter 
äußerem Druck Opfer füreinander zu bringen, ſondern aus 
Freiwilligkeit, um dem armen, kranken Bruder aus dem 
Volke ſeine Wunden zu verbinden. Das wird eine Parole 
für uns alle fein, ob wir Nationalſozialiſten des Wortes 
oder der Dat find. } 


3. Wie ſteht es mit dem einheitl ichen 
Willen bei uns? Mag der Augenſchein anders ſein: 
dennoch behaupten wir, daß ein einheitlicher Volkswille 
unter uns Deutſchen da iſt. Wir haben leider noch keine 
einheitliche Volksführung, aber unbewußt ordnet ſich jeder 
Deutſche in die Volksdiſziplin ein. Dazu erzogen 
uns 15 Jahre Auslandsdeutſchtum. In dieſer Haltung ſoll 
uns die „Deutſche Nothilfe“ beſtärken. Sie ſoll der Willens⸗ 
ausdruck unſerer deutſchen Minderheit zur Selbſthilfe im 
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Abſchluß der Wahlperiode. 


Rahmen der ſtaatlichen Geſetze ſein. Dabei hoffen wir, daß 
die Deutſchen in den anderen Teilgebieten mit in unſere 
Hand einſchlagen werden. 

Bet uns iſt ein Streit im Gange, wer der beſſere Nativ- 
nalſozialiſt iſt. Wir wiſſen den Ausgang voraus. Der 
wird ſiegen, der den ſtärkeren ſelbſtloſen Opfer⸗ 
willen für ſein Volk aufbringt. Die „Deutſche Not⸗ 
hilfe“ ruft uns zur Tat. Auf, laßt uns beginnen! 


Ernennung der 32 Senatoren vollzogen. 


Die Senatoren der deutſchen Minderheit in Polen: Hasbach und Wiesner. 


Warſchau, 24. September. 


Am Montag überreichte der Chef der Zivilkanzlei des. 


Präſidenten der Republik dem Generalwahlkommiſſar das 
Dekret des Staatspräſidenten, durch das der Staatspräſident 
folgende 32 Herren zu Senatoren ernennt: 

1. Karol Algajer, Schloſſer aus Lodz (54 Jahre alt), 
2. Zygmunt Beczkowicz, polniſcher Geſandter in Riga 
(48 Jahre), 3. Adolf Bninſki, Großgrundbeſitzer auf 
Gultowy (51 Jahre), 4. Emil Bobrowſki, Arzt aus 
Krakau (59 Jahre), 5. Ludwik Jözef Ewert, Induſtrieller 
aus Warſchau (72 Jahre), 6. Dr. Regina Pleſzarowa, 
Beamtin aus Warſchau (47 Jahre), 7. Kazimierz Fuda⸗ 


kowſki, Landwirt aus Krakau (55 Jahre), 


8. Erwin Hasbach, Großgrundbeſitzer auf 
Hermanowo (59 Jahre), 


9. Antoni Horbaczewſki, Rechtsanwalt aus Czotkow 
(79 Jahre), 10. Wojciech Jaſtrzebowſki, Profeſſor aus 
Warſchau (59 Jahre), 11. Tadeuſz Karſzo⸗Siedlew⸗ 
ſki, Induſtrieller aus Warſchau (42 Jahre), 
Kawecki, Unterſtaatsſekretär, wohnhaft in Warſchau 
(49 Jahre), 13. Julja Kratowſka, Lehrerin aus Ciecha⸗ 
now (65 Jahre), 14. Stefanja Janina Kudelſka, Be⸗ 
amtin aus Warſchau (45 Jahre) 15. Zdoͤziſtaw Lubo⸗ 
mirſki, Großgrundbeſitzer auf Mala Wies (70 Jahre), 
16. Ludwik Maciejewſki, Privatbeamter aus Kattowitz 
(45 Jahre), 17. Makſymiljan Malinowſki, Journaliſt 
aus Warſchau (75 Jahre), 18. Boleſtaw Miklaſzewſki, 
Profeſſor aus Warſchau (64 Jahre), 19. Juljan Pawli⸗ 
kowſki, Volkswirt aus Lemberg (47 Jahre), 20. Tadeusz 
Petrazyceki, Juriſt aus Brwinow (50 Jahre), 21. Woi- 
ciech Roſtworowſki, Publiziſt aus Warſchau (58 Jahre), 
22. Jan Rudowſki, Landwirt aus Pölwieſko (44 Jahre), 


12. Henryk 


23. Dr. Mojzeſz Schorr, Profeſſor aus Warſchau (61 
Jahre), 24. Auguſtyn Serozynſki, Landwirt aus Le⸗ 
karty (52 Jahre), 25. Wackaw Sieroſzewſki, Literat 
aus Warſchau (75 Jahre), 26. Artur Sliwinſki, Hiſtori⸗ 
ker aus Warſchau (58 Jahre), 27. Wojciech Swietoſtaw⸗ 
ſki, Profeſſor aus Warſchau (54 Jahre), 28. Kazimierz 
Switalffi. Dr. phil. aus Warſchau (49 Jahre), 29. Jan⸗ 
kiel Trockenheim, Kaufmann aus Warſchau 64 Jahre), 


30. Rudolf Wiesner, Ingenieur aus Bielitz 
(45 Jahre alt), i 
31. Joachim Wokoſzynowſki, Soziologe aus Luck 
(65 Jahre), 32. Dr. Staniſtaw Wroblewſki, Profeſſor 
aus Warſchau (67 Jahre). : 


Im Zuſammenhange mit feiner Ernennung gibt Se⸗ 
nator Erwin Hasbach folgende Erklärung ab: 


An meine deutſchen Bolksgenoſſen! 

Der err Staatspräſident hat mig in den Senat berufen. 
Ich erblicke in dieſer Berufung die Anerkennung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Haltung der im Rate der Deutſchen in Polen 
verbundenen Organiſationen. 5 

In dem mir jetzt übertragenen Amte fühle ich mich 
ebenſo wie zu der Zeit, als meine Volksgenoſſen mich in 
freier Wahl in den Sejm und in den Senat entſandten, als 
Vertreter aller Deutſcheu ohne Unterſchied der 
Partei. i 

Ich werde nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen dem Staate 
und meinen Volksgenoſſen dienen. 


Erwin Has bach, Senator 
Vorſitzender des Rates der Deutſchen in Polen. 


Die Danziger Fragen vor dem Völkerbundrat. 


Aenderung der Straſprozeßordzung dem Haager Schiedsgericht überwieſen. 


Genf, 24. September. 


Am Montag nachmittag fand vor dem Völkerbundrat in 
Genf die Behandlung der Danziger Fragen ſtatt, die von 
der Danziger Oppoſition dem Genfer Forum unterbreitet 
worden waren. Aus dem ganzen Gang der VBorverhand: 
lungen und Verhandlungen hatte man den Eindruck, daß 
der Rat für die Inner⸗Danziger Verhältniſſe kein allzu 
großes Intereſſe aufbrachte. b 

Zunächſt gab der Berichterſtatter 

Miniſter Eden 


ſeinen Bericht. In der erſten Sache, die eine Beſchwerde 
von zwei Danziger Bürgern zum Gegenſtand hat, welche als 
ſtädtiſche Beamte wegen ihrer politiſchen Anſichten 
entlaſſen worden waren, berief ſich Eden, nach einem Bericht 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, auf das für die beiden 
Petenten günſtige Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
vom 19. Auguſt d. J. und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
der Senatspräſident dem Rat die Verſicherung darüber 
werde geben können, 

daß die öffentliche Verwaltung in Danzig ihre 

Politik mit den durch dieſen Gerichtshof aufge⸗ 

ſtellten Grundſätzen vereinheitlichen wird. 

Die zweite Sache bildete der Bericht der in der Völ⸗ 
kerbundſeſſion vom Mai d. J. ins Leben gerufene Ju⸗ 
riſtenausſchuß zur Prüfung einer Reihe von Petitio⸗ 
nen Danziger Bürger, die den Senat anklagen, durch Ver⸗ 
öffentlihung einiger Geſetze, Verordnungen und Ver⸗ 
fügungen die Danziger Verfaſſung verletzt zu haben. In 
dieſer Sprache erkannte der Juriſtenausſchuß eine Reihe von 
Verfaſſungs verletzungen durch den Senat an, wie z. B. ſo⸗ 
weit es ſich um die Verordnung vom 4. April 1934 über das 
Uniformtragen, um die Verordnung vom 10. Okto⸗ 
ber 1933 über den Schutz des guten Namens der 
Berufsverbände, um das Verbot der „Danziger 
Volksſtimme“ uſw. handelt. In ſeinem Bericht 
Sau! Miniſter Eden im Namen des Völkerbundrats dem 
Senat, { 

die nötigen Maßnahmen zu ergreifen, um die 

Mängel durch eine Vereinheitlichung der Ges 

ſetzgebung der Freien Stadt mit der Verfaſſung 
zu beheben. 


Die dritte Beſchwerde betraf die Petition der Deutſchen 
Sozialdemokratiſchen Partei und des Zentrums in Danzig, 
die im Zuſammenhang mit der Verordnung des Senats 
vom 29. Auguſt 1935 eingebracht worden war, durch welche 
einige Beſtimmungen des verpflichtenden Strafge⸗ 
ſetzes abgeändert werden. In dieſer Sache beſchloß der 
Völkerbundrat, a nn 


ſich an das Ständige Internationale Schiedsgericht 
im Haag um die Abgabe eines Gutachtens darüber 


zu wenden, ie 


ob dieſe das Strafgeſetz ändernden Verordnungen mit der 


Danziger Verfaſſung nicht im Widerſpruch ſtehen. 


Zum Schluß erklärte der Berichterſtatter, Miniſter 
Eden, daß, ſofern früher die dem Rat unterbreiteten Dan⸗ 
ziger Fragen hauptſächlich die äußeren Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Freien Stadt und Polen betroffen 
hätten, in der letzten Zeit der Rat ſich mit inne⸗ 
ren Angelegenheiten Danzigs habe beſchäftigen müſſen. 
Einerſeits könne man ſich beglückwünſchen, daß ſich die Ver⸗ 
hältniſſe der Freien Stadt ſo gebeſſert haben, daß die In⸗ 
anſpruchnahme des Rats überflüſſig geworden iſt, anderer⸗ 
ſeits aber müſſe bedauert werden, daß der Rat in Fragen 
des Rechtsſchutzes eines gewiſſen Teils der Bevölkerung der 
Freien Stadt gegen Übertretungen des anderen intervenie⸗ 
ren müſſe. Miniſter Eden ſchloß mit dem Appell, daß der⸗ 
artige Meinungsverſchiedenheiten an Ort und Stelle er⸗ 
ledigt würden. 


Erklärung des Miniſters Beck. 


Im Anſchluß hieran ergriff der polniſche Außenminiſter 
Beck das Wort, um folgende Erklärung abzugeben: 

„Ich ſchließe mich den Anträgen des Berichts an und 
gebe der Anerkennung für den Berichterſtatter Ausdruck 
für die ſo gewiſſenhafte Prüfung des delikaten Problems, 
das den Inhalt des Juriſtengutachtens bildet. Die Erklä⸗ 
rung des Herrn Präſidenten Greiſer, die dieſer in der 
letzten Ratsſitzung unaufgefordert abgegeben hat, läßt die 
Annahme zu, daß der Senat die entſprechenden Schritte tun 


wird, um ſich den Entſcheidungen des Rats anzupaſſen. In 


dieſer Beziehung halte ich es für richtig, daß der Bericht⸗ 


erſtatter 


3 


Nundfchau 


unter Berückſichtigung der Schwierigkeiten der 

inneren Lage dem Senat der Freien Stadt eine 

entſprechende Friſt für die notwendigen Eut⸗ 
ſcheidungen gewährt. 

Was den Rapport in der Sache der beiden Kommunal⸗ 
beamten anbelangt, ſo möchte ich bemerken, daß es allerdings 
unnormal iſt, daß eine jo hohe politiſche Inſtitution wie 
ſie der Völkerbundrat darſtellt, gezwungen wird, ſich mit 
Entlaſſungen von Kommunalbeamten zu beſchäftigen, und 
ich geſtatte mir der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß der 
Senat von nun an die notwendigen Maßnahmen treffen 
wird, damit ähnliche Fragen an Ort und Stelle erledigt 
werden könnten. Nach meiner Anſicht müßte der Senat auf 
dieſem Gebiet den Bemerkungen Rechnung tragen, die ihm 
der Hohe Kommiſſar macht, welcher als Vertreter der Auto⸗ 


rität des Völkerbundes Suggeſtionen geben kann, die mit 


dem Geiſt dieſer hohen Inſtitution vereinbar ſind. 


Leiter bedauert i 

Nachdem Miniſterpräſident Laval in einer kurzen 
Anſprache die Ausführungen Edens unterſtützt und Worte 
der Anerkennung für die Tätigkeit des Hohen Völkerbund⸗ 
kommiſſars Leiter gefunden hatte, nahm der Völkerbund⸗ 
kommiſſar ſelbſt das Wort und drückte einleitend das Be⸗ 
dauern darüber aus, daß ſich der Rat überhaupt mit der 
inneren Verwaltung Danzigs beſchäftigen müſſe. Aber 
wenn die Bemühungen des Hohen Kommiſſars an Ort und 
Stelle auf Schwierigkeiten ſtoßen, bleibe nichts anderes 
übrig, als ſich an den Rat zu wenden. . 

Als letzter gab in deutſcher Sprache 

Senatspräſident Greiſer 


ER Befriedigung darüber Ausdruck, daß die außenpoli⸗ 


tiſchen Fragen Danzigs ſich ſo geſtaltet haben, daß der Rat 


ſich mit ihnen nicht zu befaſſen braucht. 
führt Herr Greiſer auf die i 


günſtige Geſtaltung der Beziehungen mit Polen 


zurück. Wenn aber Danzig vor den Völkerbund zitiert 
werde, ſo ſei dies der Aktion von Unzufriedenen 
zuzuſchreiben, denen die gegenwärtige Regierung nicht ge⸗ 
fällt. Die Empfehlungen des Rats werde er dem Senat 
zur weiteren Erledigung überweiſen. Der Redner machte 
ſich ebenfalls die Anſicht zu eigen, daß derartige Fragen 
überhaupt nicht auf die Tagesordnung des Rats gehören, 
ſondern an Ort und Stelle erledigt werden müßten. 

Nach dieſer Ausſprache wurden die Empfehlungen des 
Miniſters Eden durch den . angenommen. 


Seneralſeldmatſchall v. Hindenburg 


wurde bekanntlich in der Stadt Poſen geboren. Um das 
Andenken an ihn zu erhalten, beſchloſſen die Deutſchen in 
Poſen, an ſeinem Geburtshauſe, das jetzt in der ul. Pod⸗ 
görna die Nr. 7 trägt, eine Gedenktafel in Marmor 
mit dem Kopfbild in Bronze anzubringen und ſuchten beim 
Magiſtrat die Genehmigung dazu nach. Der Magiſtrat hat 
ſich, wie der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt, mit dem Antrag 
bereits beſchäftigt und iſt grundſätzlich geneigt, ihn zu ge⸗ 
nehmigen. Die endgültige Eutſcheidung darüber ſoll aber 
im Magiſtrat erſt am heutigen Dienstag fallen. 

Das genannte Blatt teilt gleichzeitig mit, daß der Na⸗ 


Dieſe Tatſache 


tionale Klub den Antrag rückſichtslos bekämpfen 


gung behandelten. 


werde, der Magiſtrat aber auf dem Standpunkt ſtehe, daß 
die Stadtvertretung in dieſer Frage nicht zuſtändig ſei. 
Von ſich aus macht der „Kurj. Pozn.“ aus der Sache, 


die dem Gefühl der Pietät ihre Entſtehung verdankt und 


mit Politit nicht das Geringſte zu tun hat, eine politiſche 
Staatsaffäre und wettert in einem vier Spalten langen Ar⸗ 
tikel an der Spitze des Blattes gegen die Verwirklichung des 
Planes. Wir unſererſeits wollen vorerſt abwarten, wie ſich 
der Magiſtrat in Poſen definitiv zur Sache ſtellen wird. 


Gowietſpione in Frankreich. 


Zu der vor einigen Tagen erfolgten Verhaftung zweier 
Sowjetſpione in Straßburg veröffentlicht jetzt „Le Jour“ 
weitere aufſchlußreiche Einzelheiten. So habe man bei den 
Verhafteten Schriftſtücke gefunden, die ihnen von franzöſi⸗ 
ſchen Kommuniſten übergeben worden ſeien und ausſchließ⸗ 
lich Fragen der franzöſiſchen Landes verteidi⸗ 
Weiter habe man einen bis ins ein⸗ 
zelnſte ausgearbeiteten Plan entdeckt, in dem die Taktik der 
Kommuniſten in der franzöſiſchen Kriegsinduſtrie vorge⸗ 
ſchrieben wird. Dieſes Schriftſtück ſei von einer derartigen 


Wichtigkeit, daß ſich auch der Miniſterrat am Sonnabend 


damit beſchäſtigt habe. 

Es ſei ſogar beſchloſſen worden, bei einer ausländiſchen 
Macht (gemeint ſeien die Sowjets) diplomatiſche 
Schritte zu unternehmen. Überraſchungen ſeien in 
dieſem Zuſammenhang nicht ausgeſchloſſen, denn eine ge⸗ 
naue Prüfung der beſchlagnahmten Schriftſtücke werde 
wahrſcheinlich die Feſtſtellung erlauben, daß man es mit 
einer Organiſation zu tun habe, die in Frankreich alle in⸗ 


tereſſanten Auskünfte ſammele und ſie dann durch einen 


* 


den Hochzeitszug geworfen. 


heit an der Seite ihres Gatten gelebt. 


Kurier, der mit einem diplomatiſchen Paß reiſe, ins Aus⸗ 
land bringe. 


* 


SR Alfons XIII. läßt ſich ſcheiden. 


Aus Prag drahtet DNB. : 8 4 
Wie die Prager „Bohemia“ meldet, iſt, von der Welt: 
öffentlichkeit faſt unbemerkt, dieſer Tage vom Appellations— 
hof in Rom die Ehe des ehemaligen K önigs Al: 
fons XIII. mit der Königin Ena von Spanien ge. 
ſchieden worden. 

Das Schickſal der letzten Königin auf dem Thron 
Karls V., einer engliſchen Prinzeſſin aus dem Haufe Bat- 


tenberg, war reich an tragiſchen Zwiſchenfällen. Schon 
über ihrem Hochzeitstag lagen ſchwarze Schatten. Als ſie 


nach der Trauung an der Seite des Königs im Wagen durch 


das feſtliche Madrid fuhr, wurde eine Bombe auf 
In der nächſten Um⸗ 
gebung des Wagens gab es mehrere Tote. Das Königs: 
paar blieb unverletzt. 

Die ſchweren Erſchütterungen, denen die Spaniſche 
Monarchie während der letzten Jahrzehnte faſt ununter⸗ 
brochen ausgeſetzt war, find noch in friſcher Erinnerung. 
In dieſen Jahren hat die Königin in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
Als Mutter erlitt 

ſie nur Enttäuſchungen. Von ihren Kindern war kei⸗ 
nes geſund bis auf den jüngſten Sohn Gonzal, der 
im vorigen Jahr durch einen A utounfall in Oſterreich 
ums Leben kam. 
Die Eheſcheidung kommt überraſchend, da von 
en getrübten Eheverhältnis des entthronten bönias. 


det. 


Rom erwartet, beſſere Vorſchläge“ 


Der Fünferausſchuß gibt ſeinen Auftrag an den Rat zurück. 


Genf, 24. September. 


Der Fünferausſchuß, der am Montag vormittag 
zuſammentrat, um Kenntnis von der zuſtimmenden Ant⸗ 
wort zu nehmen, die auf ſeine Vorſchläge aus Addis Abeba 
eingelaufen iſt, und auch um die italieniſche Antwort und 
die ſie begleitenden Bemerkungen einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen, hat beſchloſſen, dem Rat über die geſamte Situation 
Bericht zu erſtatten, wie ſie ſich auf Grund dieſer Doku⸗ 
mente und der begleitenden Mitteilungen darſtellt. 

Tatſächlich ſind wichtigere Dinge in dieſer Sitzung vor⸗ 
gegangen als jene kühlen Worte erkennen laſſen. Der 
Fünferrat hat einſtimmig die italieniſchen Forderungen als 
ungeeignet zu weiteren Verhandlungen bezeichnet. Dies 
iſt der Grund, warum er ſich nunmehr an den Rat wen⸗ 
Faktiſch bedeutet dieſer Schritt, daß der Fünferrat 
beſtehend aus England, Frankreich, Spanien, der Türkei 
und Polen ſeine Miſſion als geſcheitert anſieht. 

Aus Rom wird dazu gemeldet, die Anſicht zuſtändiger 
italieniſcher Kreiſe gehe dahin, daß es nach der amtlichen 
Überreichung des römiſchen Miniſterratbeſchluſſes in Genf 
jetzt beim Völkerbund liege, den Beſchluß, der die Tür zu 
Verhandlungen offen laſſe, einer aufmerkſamen Prüfung 
zu unterziehen. 

Daß von Italien Gegenvorſchläge überreicht worden 
ſeien, wird von maßgebender Seite in Rom auf das 
entſchiedenſte in Abrede geſtellt. Aloiſi habe ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, den Sinn des Beſchluſſes zu erläutern. Italien 
warte jetzt ab, 


ob der Fiinieransihu in den nächſten Tagen 
beſſere Vorſchläge unterbreiten könne, 
die vielleicht die vom Miniſterrat verlangte ausreichende 
Mindeſtgrundlage für abzuſchließende Abmachungen 
bieten könnten. 


Abeſſiniens Zugeſtändniſſe. 

Die „Times“ veröffentlichen ein ausführliches Inter⸗ 
view ihres Korreſpondenten in Addis Abeba mit dem 
Negus. Darin erwähnt er die bereits von Abeſſinien ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe, die ſich im großen und ganzen mit 


dem inzwiſchen von Abeſſinien angenommenen Vorſchlag 


des Fünfer⸗ ⸗Ausſchuſſes decken: 


1. Abtretung eines Teils der Provinz Ogaden gegen 
Gewährung eines Zugangs zum Meer. . 

2. Übertragung eines Teils der Provinz Tigre gegen 
Zahlung einer Barſumme durch Italien. 

3. Wirtſchaftliche Erſchließung Abeſſiniens für alle 
Nationen auf der Grundlage der völligen Gleichberechtigung. 

4. Verwaltungsreform mit Unterſtützung ausländiſcher, 
von der Abeſſiniſchen Regierung ernannter Sachberater. 

5. Neugeſtaltung der Polizei und des Rechtsweſens mit 
ausländiſcher Unterſtützung. 

6. Endgültige Feſtſetzung der Grenzen Abeſ⸗ 
ſiniens und ihre Gewährleiſtung durch einen Dreimächte⸗ 
vertrag, der von Abeſſinien anerkannt werden müſſe. 

7. Ausrufung der abeſſiniſchen Neutralität 
und ihre Gewährleiſtung durch England, Frankreich und 
Italien. 

8. Eine internationale Anleihe zur wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung Abeſſiniens unter dem Schutz des 
Völkerbundes und zur Durchführung der unter 4 und 5 
genannten Reformen. 

Zum Schluß betonte der Kaiſer, daß im Falle eines 
italieniſchen Einmarſches die abeſſiniſchen Streitkräfte 
zurückgehen würden, um keinen Zweifel daran zu laſſen, 
wer der Angreifer ſei, daß Abeſſinien ſich dann aber mit 
allen Mitteln verteidigen würde. 

* 


Blutige Kämpfe mit Somalis, 
Aus Addis Abeba wird gemeldet: 


Nach amtlich noch nicht beſtätigten Gerüchten entwickel⸗ 
ten ſich in der Nähe von Gerlogubi zwiſchen abeſſiniſchen 
Truppen und italieniſchen Somalis, die vor einigen Wochen 
übergelaufen waren, um für Abeſſinien zu kämpfen, blutige 
. Mehrere Somalis ſollen getötet worden 
ein 


Die Somalis waren aufgefordert worden, ihre Waffen 
abzuliefern; ſie weigerten ſich jedoch, dem Befehl zu folgen. 
Die Entwaffnung war notwendig geworden, weil in der 
letzten Zeit zahlreiche Übergriffe der Somalis erfolgt 
waren. 


Polen hat keine Staatshymne. 


Ein wichtiges Arteil des Oberſten Gerichts. 


Am 11. November 1933 wurde in der griechiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche in Zlock bei Muſzyna (Oſtgalizien) nach dem 
Gottesdienſt aus Anlaß des Unabhängigkeitsfeſtes in dem 
Augenblick, als der Geiſtliche W. Hrynyk das Mutter⸗ 


gotteslied ſang, von der Ortslehrerin Kramkowſka die 


Hymne „Boze cos Polske intoniert. Pfarrer Hrynyk ließ 
ſich mit den Gläubigern nicht beirren und ſang ſein Lied 
weiter, während die Lehrerin mit einigen Kindern die 
polniſche Hymne ſang. 
Geiſtliche Hrynyk durch die Staroſtei in Neu⸗Sandez mit 
einer Gelditrafe in Höhe von 500 Zloty beſtraft, weil er 
den Polniſchen Staat verächtlich gemacht habe. 

Pfarrer Hrynyk legte Berufung ein und verteidigte ſich 
bei Gericht in der Verhandlung, die am 30. Janttar 1934 
ſtattfand damit, daß 1. die Hymne „Boge cos Polske“ nicht 
eine Staatshymne, ſondern ein polniſches religiös⸗patrioti⸗ 
ſches Lied ſei, er mithin dadurch, daß er das Singen nicht 


geſtattet hat, den Polniſchen Staat nicht verächtlich gemacht 


habe, 2. daß das Singen dieſes Liedes in den griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirchen bis jetzt nicht üblich und von keinem 
der griechiſch-katholiſchen Ordinariate genehmigt worden 
ſei und 3. daß die Lehrerin Kramkowſka ohne ſeine Zu⸗ 
ſtimmung den Geſang intoniert und das Singen des Mut⸗ 
tergottesliedes geſtört habe, wodurch fie, nicht aber er, der 


Angeklagte, die Ruhe und Ordnung in der Kirche geſtört 


hat. Das Gericht in Neu⸗Sandez ließ jedoch dieſe Er⸗ 
klärung nicht gelten und beſtätigte das Urteil der 
Staroſtei. 


Pfarrer Hrynyk reichte daraufhin die Kaſſations⸗ 
klage beim Oberſten Gericht ein, das am 14. Mai 1934 die 
Sache zur erneuten Verhandlung an das Bezirksgericht 
zurückwies. In der Begründung machte ſich das Oberſte 
Gericht das Argument der Verteidigung zu eigen, daß die 
Handlung des Geiſtlichen nicht das Merkmal einer Demon⸗ 
a A ER ee. RE N LITER getragen habe. Der Angeklagte habe in dieſem 


paares nichts bekannt geworden iſt. Es iſt möglich, daß 
Alfons XIII eine zweite geſunde Frau ſucht, die nicht 
die verhängnisvolle Bluterkrankheit weiter vererbt. Denn 


Alfons XIII. iſt immer noch der Hoffnung, daß er bald wie⸗ 


der den Thron ſeiner Väter beſteigen darf, und — ein 
Thronanwärter ohne geſunden Erben hat wenig Erfolgs⸗ 
ausſichten! h 


Aus a Ländern. 
Eine halbe Million Bergleute im Streik. 


Wie aus London gemeldet wird, hat der größte Streit 
unter der Rooſevelt⸗Adminiſtration am Montag früh be- 
gonnen. 400 000 Bergarbeitern iſt von der Kohlen⸗ 
gewerkſchaft aufgetragen worden, die Arbeit nieder⸗ 
zulegen. Während des ganzen Tages fanden noch Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtatt, 


in denen Vertreter des Waſhingtoner Arbeitsminiſteriums 


zu vermitteln ſuchten und vor allem beſtrebt waren, von den 
Beſtimmungen der am Ende der letzten Kongreß-Seſſion 
angenommenen Guffey Bill zur Regulierung der Verhält⸗ 
niſſe im Kohlenbergbau Gebrauch zu machen. Dieſe Ver⸗ 
handlungen mußten in den frühen Morgenſtunden ergeb⸗ 
nis los abgebrochen werden. 

Der Generalſtreik in der Braunkohleninduſtrie hat auch 
auf Btunnfohlenpebteie in anderen Staaten übergegriffen. 
In Illinois ſtreiken etwa 25 000, in Waſhington etwa 
2000 in Montana etwa 1600 und in Indiana etwa 
8500 Bergarbeiter. Bisher iſt es nürgende zu Streikunruhen 
gekommen. 


Judenfeindliche Kundgebungen in London. 


Nach einer Meldung des „Daily Worker“ häufen PR 
im Londoner Stadtteil Stamford Hill die Angriffe auf 


Juden. Am Dienstag abend fielen zahlreiche Perſonen vor, 
einem Lichtſpieltheater über einen Juden her, der ſich Mmäter 


in Krankenhausbehandlung begeben mußte. 


Auf eine Anzeige hin wurde der 


Urteil des Staroſten. 


N M 


Falle lediglich in der Abſicht gehandelt, die Ordnung in dem 
ihm unterſtellten Gotteshauſe zu erhalten, die Ordnung 
habe aber gefordert, daß man nicht Lieder ſingt, die zum 
Gottesdienſt der griechiſch⸗katholiſchen Kirche nicht gehören, 
die auf Grund des Konkordats die Rechte der Autonomie 
genießt. Dies bezieht ſich auch auf das Lied „Boze cos 
Polske“. 
Das Lied „Boze cos Polske“ iſt keine Staatshyumne, 


die Handlung des Angeklagten enthält alſo auch nicht die 
Merkmale einer Verächtlichmachung des Polniſchen 
Staates. 

Das Bezirksgericht in Neu⸗Sandez beſtätigte in der 
neuen Verhandlung am 14. November 1934 dennoch 
In der Begründung ſtellte das 
richt feſt, daß Polen zwar eine Staatshymne nicht beſigt 
und dieſe bei weltlichen Manifeſtationen durch den 
Dabrowſki⸗Marſch erſetzt wird, daß aber bei religiöſen 
Manifeſtationen nach dem mißlungenen Verſuch, die Hymne 
„L dymem pozarow“ und das als Rota von Konopnicka 
bekannte Lied einzuführen, als ein die Nationalhymne er⸗ 
ſetzendes Lied die Hymne „BoZe cos Polske“ eingeführt 
worden ſei. Der Charakter dieſes Liedes, die Worte, das 
muſikaliſche Tempo entſprächen am beſten der Andacht der 
Kirche, das Lied erſetze daher vollkommen die National⸗ 
hymne, die noch nicht endgültig beſtätigt worden iſt. Der 
die Hymne offiziell erſetzende Dabrowſki⸗Marſch eigne ſich 
mit ſeinem Tempo nicht für die Kirche. 


Am 23. Mai d. J. fand nun vor dem Oberſten Gericht 
auf die Klage des Geiſtlichen Hrynyk zum zweiten Male die 
Kaſſationsklage ſtatt. Das Gericht hob das Urteil des Be⸗ 
zirksgerichts in Neu⸗Sandez auf und ſprach den Geiſtlichen 
von Schuld und Strafe frei. Das Gericht berief ſich dabei 
auf ein Schreiben des griechiſch⸗katholiſchen Konſiſtoriums 
in Przemyſt, in dem feſtgeſtellt wird, daß das Lied „Bose 
cos Polske“ in dem Verzeichnis der Lieder, deren Singen 
in den griechiſch⸗katholiſchen Kirchen geſtattet iſt, nicht figu⸗ 


riert. 


Verſtärkung der Truppen in 77%FFFã ĩ⁊ðâ2u. ß chiſch⸗Schleſien. 

Die polniſche Preſſe berichtet, daß die Tſchechoſlowaken 
wiederum die militäriſche ENG in den von 
der polniſchen Minderheit bewohnten Gebieten von 
Tſche chiſch⸗Schleſien verſtärkt haben. Neben dem vor 
kurzer Zeit dorthin verlegten 8. Infanterie⸗Regiment iſt 
dort auch ein großer Teil des 40. Infanterie⸗Regiments ein⸗ 
quartiert worden. Die Gendarmerie ſei durch Einſtellung 
von 500 Soldaten verſtärkt. Die in einzelnen von Polen 
bewohnten Gemeinden vorgeſehenen Gemeindewahlen ſeien 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 


Verſchwörung in Siam. 


Die „Straits Times“ enthält intereſſante Einzel 
heiten über die letzte Verſchwörung in Siam, die vor kur⸗ 
zem aufgedeckt wurde. Nicht weniger als 136 Perſonen 
wurden danach in dieſem Zuſammenhang zu langen Frei⸗ 
heitsſtrafen verurteilt. Unter ihnen befinden ſich 
rund 100 Offiziere, davon vier Oberſtleutnants. Nach 
dem Ergebnis der Ermittlungen beabſichtigten die Ver⸗ 
ſchwörer, Premierminiſter Phya Bahol und Verteidigungs⸗ 
miniſter Luang Bipul gefangen zu nehmen. Innen⸗ 
miniſter Luang Pradit ſollte ermordet werden, ebenſo der 
Vorſitzende des Regentſchaftsrates, Prinz Varnvaidyakara, 
und deſſen Brüder, ſowie andere prominente Perſönlich⸗ 
keiten. Ein Unteroffizier wurde zum Tode verurteilt, 
acht Unteroffiziere zu lebenslänglichem Gefängnis. Unter 
den Verurteilten befinden ſich auch vier Angehörige des 
ſiameſiſchen Adels. / 


Waflerftandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Meichiel vom 24. September 1935. 
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Zurückweiſung 
von Zerſplitterungsverſuchen. 


Die Ortsgruppe Lobſens der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft hat folgende Entſchließung ein⸗ 
ſttmmig angenommen: 

„Die am 22. September 1935 in Lobſens zur General⸗ 
verſammlung zuſammengekommenen Mitglieder der Weit- 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Ortsgruppe 
Lobſens, weiſen die Angriffe gegen die Welage, welche vom 
Verein Deutſcher Bauern geführt werden, ſchärfſtens 
zurück. 

Sie ſtellen feſt, daß auf dieſe Weiſe nur Unfriede 
und Zerſplitterung in die Reihen des deutſchen 
Bauerntums und damit des deutſchen Volkstums getragen 
werden. Beſonders der Punkt 10 der Leitſätze des VDB, 
welcher lautet: 

„Wir wollen im Rahmen unſerer Organiſation 
an dem wirtſchaftlichen Aufbau des Geſamtlebens 
mithelfen. Wir lehnen es ab, uns an den Beſtrebun⸗ 
gen zu beteiligen, die eine Bekämpfung der beſtehen⸗ 
den Staatsform zum Ziele zu haben“, 

fordert zum Widerſpruch heraus. Wir wiſſen, daß die 
Welage ſtets mit den Staatsorganen im beſten Einver⸗ 
nehmen geſtanden hat. Der zweite Satz, durch welchen 
andere Organiſationen als ſtaatsfeindlich angeprangert 
werden, kann nur als übelſte Denunziation aufge⸗ 
faßt werden. Die Ortsgruppe Lobſens wird der alten Or⸗ 
ganiſation die Treue halten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. September. 


Weiterhin heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des trockenen und überwiegend 
heiteren Wetters an. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Güldenhof. 
Ein Toter, 10 Verletzte. 


Am Montag gegen 49 Uhr ereignete auf dem 

Seren (Ztotniki Kujawſkiſ eine ſchwere ae 
rophe 

Waggons, die mit Kies beladen waren, wurden zertrüm⸗ 
wert, fünf rollten den Bahndamm herunter. Drei Arbeiter 
wurden ſchwer, acht leicht verletzt. Von den Schwerverletz⸗ 
ten iſt ein Arbeiter nach Einlieferung in das Krankenhaus 
in Inowroctaw verſtorben. I 

Zu dem ſchweren Unglück erfahren wir noch folgende 
Einzelheiten: Auf der oben erwähnten Bahnſtation der 
Strecke Bromberg—Inowrockaw werden zurzeit Mus: 
beſſerungsarbeiten durchgeführt, wobei eine große Zahl 
von Arbeitern Beſchäftigung gefunden hat. Der Arbeits⸗ 
zug (. 155 iſt auf dem Streckenabſchnitt mit der Anfahrt 
des Baumaterial beſchäftigt. Beim Rangieren ſpraugen 
elliche Waggons des Zuges aus den Schienen. Als Ur⸗ 
ſache wird 1 vorzeitige Verlegen einer 
Weiche, gerade als die Wagen über dieſelbe hinweg⸗ 
rollten, angegeben. Die umſtürzenden Waggons fielen auf 
die an der Strecke beſchäftigten Arbeiter. Die einzelnen 
Waggons wurden zertrümmert und das Baumaterial 
wurde auf die Hauptſtrecke geſchüttet. Elf Perſonen erlit⸗ 
ten Verletzungen. 

Aus Inowroclaw wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft 
alarmiert. Außerdem traf ein Rettungszug ein. Die Ver⸗ 
letzten wurden ſofort verbunden und nach Inowroctaw in 
das Krankenhaus geſchafft. Von den Eingelieferten iſt der 
Arbeiter Joſef Adamſki aus Zelechlin um 2 Uhr nach⸗ 
mittags verſtorben: der Zuſtand des Arbeiters Ignatz 
Paliwoda iſt ſehr bedenklich. e 

Der Weichenſteller Joſef Wonniak aus Güldenhof 
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet. 


Ein zweites Eiſenbahnunglück 


ereignete ſich auf der Station Skierniewice. Dort fuhr 
ein Triebwagen, der auf der Fahrt von Warſchau nach Kat⸗ 
towitz war, in voller Fahrt auf einen haltenden Güterzug 
auf. Der Triebwagen wurde aus den Schienen geſchleu⸗ 
dert und ſchwer beſchädigt. Drei Fahrgäſte erlitten bei dem 
214 ſchwere Verletzungen, neun weitere wurden leichter 
verletzt. 


Das verräteriſche Notizbuch. 


Im Juli d. J. befand ſich der 27 jährige Jan Cybul 
aus Graboſzewo, Kreis Znin, in Lindenbrück zum Kirch⸗ 
gang. Dort erhielt er von einem Freunde Geld, um dafür 
Zigaretten zu kaufen. Mit dem Gelde begab ſich C. in das 
Kolonialwarengeſchäft von Richard Leichert. Da der Laden 
am Sonntag geſchloſſen war, ging er vom Hofraum in die 
Küche und als er den Beſitzer dort nicht antraf, ſuchte er ihn 
in den angrenzenden Zimmern, hier auch vergeblich. Im 
Eßzimmer kam ihm plötzlich der Gedanke, den Schreibtiſch 
einer näheren Durchſicht zu unterziehen. Ein Griff an 
das Schubfach des Schreibtiſches überzeugte ihn, daß dieſer 
unverſchloſſen war. Als er das Fach aufzog, bemerkte er einen 
größeren Geldbetrag in Banknoten, die er eiligſt an ſich 
nahm und damit ungeſehen verſchwand. Der Griff in den 
Schreibtiſch hatte ihm 1050 Zloty „eingebracht“. Als der 
Beſitzer des Ladens in die Wohnung zurückkehrte, ſtellte er 
zu ſeinem Schrecken das Fehlen des Geldes ſeſt. Von dem 
rätſelhaften Verſchwinden des Geldes wurde die Polizei 
benachrichtigt, die aber ſelbſt vor einer ſchweren Aufgabe 
ſtand, um ſo mehr, da kein Menſch den Dieb geſehen hatte. 
Da erhielt die Polizei die vertrauliche Mitteilung, ſich wegen 
des Diebſtahls für den C. zu intereſſieren. In dem Dorfe 
nämlich, in dem C. wohnte, wax es den übrigen Dorf⸗ 
bewohnern aufgefallen, daß dieſer nicht nur für ſich zwei 
Anzüge gekauft hatte, ſondern auch ſeine Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter neu einkleidete. Die Polizei nahm nun ganz un⸗ 
verhofft eine Hausſuchung vor, die eine ganze Menge neu 
eingekaufte Sachen wie Anzüge, Kleider, Stoffe, ein neues 
Fahrrad, Raſiermeſſer, Raſierapparat, Parfüme uſw. zu 
Tage förderte. Das Wichtigſte aber, was der Polizei in die 
Hände fiel, war ein kleines Notizbuch. in dem auf der erſten 
geile der Betrag von 1050 Zloty eingetragen war und ebenſo 
die vorſchiedenen Ausgaben. Da nun kein Zweifel bejtand, 


daß Jan C. dem Kolonialwarenbeſitzer das Geld geſtohlen 


hatte, wurde er ſofort verhaftet. 


durch Entgleiſung eines Arbeitszuges. Sieben 


C. hatte ſich jetzt wegen dieſes Diebſtahls vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Trotz der belaſtenden Beweiſe 
und obwohl er in der Vorunterſuchung eingeſtanden hatte, 
die Eintragung in das Notizbuch ſelbſt gemacht zu haben, 
ebenſo daß er damals das Kolonialwarengeſchäft aufgeſucht 
hatte um Zigaretten zu kaufen, verlegt er ſich jetzt hartnäckig 
aufs Leugnen. Vergeblich verſucht der Verteidiger den An⸗ 
geklagten zu bewegen, ſich durch ein umfaſſendes Geſtändnis 
mildernde Umſtände beim Gericht zu erwirken, was jedoch 
ohne Eindruck auf den Angeklagten bleibt. Nach Schluß 
der Beweisaufnahme, die keinen Zweifel an der Schuld des 
Angeklagten gelaſſen hatte, verurteilte das Gericht ihn. 
obwohl er noch nicht vorbeſtraft iſt, zu einem Jahr ſieben 
Monate Gefängnis. 


Was bit du Menih? Ein Körnlein Sand am Meer. 
Die Woge rollt... Vorbei .,. dein Plat ilt leer. 

Die Flut verrinnt, und filbern glänzt der Schaum, 

ein andrer kommt und füllt den leeren Raum. 

Und hältft du allen Glanz und alle Macht der Welt, 
Was bleibt der Band, wenn ſchwarz der Schatten fällt? 


* 


Was bilt du Menih? Die Wellen ſträhnt der Wind... 
Ein Korn am Meer und bin doch Gottes Kind, 


Fri Wolke 


Eilenbahnarbeiter in Breslau 


§ Ein unerhörter Vorfall ereignete jih am Sonnabend 
abend in Weichſelhorſt (Wlöki). Auf das Gehöft des Land⸗ 
wirts Otto Bernhardt kamen ſieben Männer und be: 
gannen Obſt von den Bäumen zu pflücken und in Körben 
zu verpacken. Als der Landwirt die Leute fragte, wie ſie 
dazu kämen, fielen ſie über ihn her und ſchlugen un⸗ 
barmherzig auf ihn ein, bis der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks beſinnungslos zuſammenbrach. Nur dem Hinzueilen 
von Nachbarn iſt es zu verdanken, daß B. nicht noch 
ſchwerere Verletzungen erlitten hat, denn der aus Bromberg 
herbeigerufene Arzt ſtellte mehrere Rippenbrüche und 
Beſchädigung der Nieren feſt. Wie es heißt, ſoll 
die gleiche Bande in Strelitz ähnliche Überfälle auf Land⸗ 
wirte verübt haben. x 

§ Infolge Entkräftung beſinnungslos zuſammenge⸗ 
brochen iſt in der Nähe des Elektrizitätswerkes eine Frau. 
Sie wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo 
ſie nur für kurze Zeit die Beſinnung wiedererlangte und 
ihren Namen mit Wanda Duchowſka angeben konnte. Der 
Zuſtand der eingelieferten Frau iſt ernſt. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 42jährige Arbeiter 
Leon Chmarzynſki, der in einem Sägewerk mit dem 
Tragen von Balken beſchäftigt war. Dabei ſtürzte er und 
erlitt ſchwere Rückenverletzungen. ö 

§ Ein Diebestrio hatte ſich 
gericht zu verantworten. Auf der Anklagebank nahmen 
Platz der 32jährige Edmund Piotrowſki, acht Mal vor⸗ 
beſtraft, der 34jährige Antoni Wawrzyniak, vierzehn 
mal vorbeſtraft, und der gleichfalls vierzehnmal vor- 
beſtrafte 29jährige Antoni Polek, alle drei hier wohn⸗ 
haft. Am 5. April d. J. hatten die Angeklagten dem Kauf: 
mann Hocheiſel in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft eine 
Taſchenuhr im Werte von 60 Zloty geſtohlen. Vor Gericht 
bekennen ſich die drei nicht zur Schuld. Bei dem Polek 
wurde die Uhr vorgefunden, doch gibt er an, daß er dieſelbe 
angeblich einem Jungen auf dem hieſigen Bahnhof ab⸗ 
genommen hatte. Während das Gericht den Polek zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilte, mußten die beiden anderen 
mangels an Beweiſen freigeſprochen werden. 

$ Einen Betrag von 105 Zloty entwendete die 18jährige 
Gertrud Kluth dem in Fordon wohnhaften Staniſtaw 
Nowak. Kurz nach dem Diebſtahl konnten der K. 100 Zloty 
wieder abgenommen werden, während ſie 5 Zloty bereits 
verausgabt hatte. Die K. wurde jetzt vom hieſigen Burg⸗ 
gericht wegen dieſes Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis mit zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 


— ea 


Notlandung eines deutſchen Flugzeugs in Poſen. 


Auf dem Poſener Flugplatz Lawica nahm geſtern ein 
deutſches Flugzeug, das auf dem Wege nach Königsberg 
war, eine Notlandung vor. Infolge Beſchädigung der 
Radioanlagen hatten ſich die Piloten verflogen. 


100-jähriges Jubilãum 
der Kirchengemeinde Grünkirch 


In dieſen Tagen konnte die Kirchengemeinde Grünkirch 
das Jubelfeſt ihres 100⸗ jährigen Beſtehens feiern. 
Das Gotteshaus und der Vorplatz wurden von freiwilligen 
Helfern mit Tannengrün und Laubgewinden feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Eine überaus zahlreiche Gemeinde füllte das 
Gotteshaus bis auf den letzten Platz. Die anweſenden Geiit- 
lichen und die Mitglieder der Gemeindekörperſchaften 
gingen vom Pfarrhaus im Feſtzuge in die Kirche. Die Ein⸗ 
gangs⸗ und Schlußliturgie hielt der Ortspfarrer, die Feſt⸗ 


predigt Konſiſtorialrat D. Hildt. Die Feier wurde um: 


r mt von Chorgeſängen und von Darbietungen des Poſau⸗ 
nenchors. Am Nachmittag verſammelte ſich die Feſtgemeinde 
noch einmal in der Kirche zu einer Gemeindefeier. 
Im Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des früheren Ortsgeiſt⸗ 
lichen, Pfarrer Krauſe⸗Gr. Böſendorf, der aus der Ge⸗ 
meindechronik feſſelnd erzählte. In wechſelvollen Bildern, 
vom Gemeindegeſang unterbrochen, wurde die mehr als 
300-jährige Geſchichte der Grünfließniederung aufgezeigt. 
Zur Zeit des 30⸗jährigen Krieges, von pommerſchen Sied⸗ 
lern gegründet, hat die Niederung trotz ſchwerer Bedrückung 
durch die Gegenreformation und trotz aller Not der Zeit 
hindurch ihren deutſch⸗evangeliſchen Charakter treu be⸗ 
wahrt. Im Jahre 1895 erfolgte der Zuſammenſchluß zu 


einer eigenen Kirchengemeinde, im Oktober 1860 wurde der 


Grundſtein zum Bau des Gotteshauſes gelegt, das nun ſeit 
75 Jahren der Mittelpunkt eines reichen, eifrigen Ge⸗ 
meindelebens geweſen iſt. Gedichte, Anſprachen und Dar⸗ 
bietungen des Kirchen- und Poſaunenchors ſowie der Jung⸗ 


mädchengruppe wechſelten in bunter Folge und halfen mit, 


auch die Nachmittagsfeier recht eindrucksvoll zu geſtalten. 


vor dem hieſigen Burg⸗ 


tember, 3. 


k Czarnikan (Czarnköw), 22. September. Die Kreis⸗ 
ſunode Czarnikau⸗Filehne wurde vom Vorſitzenden, 
Superintendent Starke-Czarnikau, eröffnet. über das vom 
Konſiſtorium vorgeſchriebene Thema: Was kann geſchehen, 
um das Familienleben im Sinne deutſch-evangeliſchen 
Geiſtes zu heben“ referierte Paſtor Warnke- Romanshot. 
Dem Referat folgte eine längere Ausſprache. Bei den 
Wahlen zur Landesſynode wurden Paſtor Warnke-Romaus⸗ 
hof, Baumeiſter Sawall-Czarnikan und Paſtor Hein⸗ 
Filehne gewählt; als Stellvertreter Paſtor Fiſcher-Gem⸗ 
bis, Rendant Hellwig⸗-Czarnikau und Kaufmann Kaßner⸗ 
Filehne. Weiter ſprach Paſtor Hein⸗Filehne über Volks⸗ 
miſſion und chriſtliche Jugendpflege, Paſtor Warnke über 
Heidenmiſſion und Rendant Hellwig gab die Rechnungs- 
legung. Im Anſchluß wurde ein Sparbuch mit 550 Zloty 
und den Zinſen zum Bau eines Gemeindehauſes in Czarni⸗ 
kau überwieſen. Schließlich wurde ein Antrag an das 
Konſiſtorium beſchloſſen, ein verbilligtes neues Kirchen: 
Geſangbuch herauszugeben. Zum Schluß dankte Paſtor 
Warnke dem in nächſter Zeit in Ruheſtand tretenden 
Superintendent Starke mit Glüd- und Segenswünſchen 
für die bisher geübte Treue. Superintendent Starke 
ſchloß mit Gebet und Segen die Tagung. Nach der Synode 


fand ein gemeinſames Mittageſſen im Hotel Surma ſtatt. 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Milkowo, 
Kreis Czarnikau, hatte am Mittwoch, dem 18. d. M., zu 
ihrem erſten Genoſſenſchaftsabend eingeladen. Die Mit- 
glieder mit ihren Frauen und der erwachſenen Jugend 
waren erfreulicherweiſe ſehr zahlreich erſchienen. Vor⸗ 
ſitzender Riepe r-Stajkowo hielt einen Vortrag über das 
Genoſſenſchaftsweſen und ſeine Bedeutung für unſer Gebiet. 
Kaſſenführer Hübner⸗-⸗Milkowo gab Erläuterungen zum 
Entſchuldungsgeſetz und zeigte die Vorteilen des Geſetzes 
für die Schuldner. Beiden Vorträgen folgte eine rege 
Ausſprache. Den Beſchluß des Abends bildete ein Vor⸗ 
trag über Genoſſenſchaftsweſen und Auslandsdeutſchtum, 
wobei man zu der überzeugung kam, daß wir Auslands⸗ 
deutſche eine große Genoſſenſchaft ſind und die Nöte der 
Gegenwart nur überſtehen können, wenn wir über allen 
Parteihader hinweg uns als eine einige Genoſſenſchaft füh⸗ 
len. Beſonders klar und eindringlich gezeigt wurde dieſes 
an dem Beiſpiel der Siebenbürger Sachſen, die in den 
800 Jahren, die fie ſchon Auslandsdeutſche find, mit vorbild⸗ 
licher Zucht, Treue und Opferfreudigkeit eine rechte, große 
Genoſſenſchaft bilden. 

2 Inowroclaw, 22. September. In der letzten Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung verlas Stadtpräſident Jan: 
kowſki eine Interpellation betreffend die Verhälniſſe auf 
dem ſtädtiſchen Viehmarkt. Der Handel auf dem Vieh⸗ 
markt wird teilweiſe auf dem gepflaſterten Teil des 
Marktes abgehalten, während der weitaus größere aber 
ungepflaſterte Teil des Viehmarktes unbenutzbar iſt, da 
derſelbe im Frühjahr und Winter mit Schmutz und im 
Sommer mit Staub bedeckt iſt. Da der Magiſtrat den Ge⸗ 
flügelhandel vom Markt nach dem Viehmarkt verlegt hat, 
iſt ſomit die Pflaſterung des Viehmarktes eine zwingende 
Notwendigkeit. Ferner fordern die Antragſteller die Er⸗ 
richtung einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt, ſowie eine 
beſſere Beleuchtung. Stadtpräſident Jankowſki antwortete 
hierauf, daß der erſte und letzte Punkt in kurzer Zeit er⸗ 
ledigt werden könne. — Es wurde beſchloſſen, drei Par⸗ 


zellen für den Bau von Wohnhäuſern zu vergeben. Ge⸗ 


nehmigt wurde der Bau einer Holzbaracke für 24 obdachloſe 
Familien. Sodann wurde auch noch die Lage der Obdach⸗ 
loſen in der fogenannten Mühle und ein Schuppen be⸗ 
ſprochen, wo etwa 40 Familien auf Treppen wohnen. Nach 
Ablehnung eines Dringlichkeitsantrages wurde die Sitzung 
geſchloſſen. a 

Bisher unermittelte Diebe drangen vom Magazin 
aus in die Eiſenhandlung der Firma Richard Kickbuſch 
hier am Markt und ſtahlen 40 Zloty in bar, mehrere Schuß⸗ 
waffen ſowie eine größere Menge Munition. Die Diebe 
verſuchten auch noch den Geldſchrank aufzubrechen, doch 
mußten ſie davon ablaſſen, da ſie kein Einbruchswerkzeug 
hatten. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


2 Inowroclaw, 20. September. Vor längerer Zeit er⸗ 
hielt der Malermeiſter Jan Popowſki für einen größe⸗ 
ren Auftrag 200 Zloty ausgezahlt. Auf dem Heimwege 
kehrte er in ein Lokal ein, wo ihm auf unerklärliche Weiſe 
das Geld geſtohlen wurde. In dieſer Angelegenheit hatten 
ſich jetzt das Büfettfräulein und der Wirt vor dem Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Beide Angeklagten wurden aber 


vom Gericht wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


In der Nacht gegen 11 Uhr wurde der 40jährige Franz 
Gorecki, als er zuſammen mit feinen Bruder ein 
Reſtaurant verließ, von einem L. Janiſzewſki angefal⸗ 
len und mit einem Knüppel derart geſchlagen, daß er be⸗ 
wußtlos hinſtürzte. 
kenhauſe überwieſen. J. hat man verhaftet. 

+ Wirfig (Wyrzyſt), 22. September. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Kreisſtaroſtwos finden im Kreiſe Wirſitz 
folgende Märkte im Jahre 1936 ftatt: 1. in 
Weißenhöhe Allgemeine Märkte am 18. März, 


10. Juni, 2. September und 16. Dezember. 2. Lobſens: 


18. Februar Pferde- und Viehmarkt, 7. April Allgemeiner 
Markt, 16. Juni Pferde- und Viehmarkt, 8. September 
Allgemeiner Markt, 6. Oktober Allgemeiner Markt und 
22. Dezember Allgemeiner Markt. 3. Friedheim: All⸗ 
gemeine Märkte 1. Mai und 6. November. 4. Mrotſchen: 
Allgemeine Märkte 10. März, 5. Mai, 7. Juli, 15. Sep⸗ 
November und 15. Dezember. 5. Nakel: 
14. Januar Pferde- und Viehmarkt, 4. Februar Allgemeiner 
Markt, 3. März Pferde⸗ und Viehmarkt, 21. April All⸗ 


gemeiner Markt, 14. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt, 20. Ok⸗ 


tober, 17. November Pferde- und Viehmarkt und am 
18. Dezember Allgemeiner Markt. 6. Netzthal: Pferde 
und Viehmärkte am 17. März, 12. Mai, 18. Auguſt und 
27. Oktober. 7. Wirſitz: Allgemeine Märkte am 19. März, 
28. Mai, 18. Juni, 17. September, 29. Oktober und 17. De⸗ 


zember. 8. Wiſſet: 11. März Allgemeiner Markt, 8. April 


Pferde⸗ und Viehmarkt, 20. Mai Allgemeiner Markt, 
8. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt, 26. Auguſt Pferde⸗ und 
Viehmarkt, 33. September Allgemeiner Markt, 4. November 
Pferde- und Viehmarkt und am 9. Dezember Allgemeiner 
Markt. . 

— — — —— 
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übrigen unpolitiſchen Teil! Marian Henke; für Anzeigen 
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von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Er wurde ſofort dem hieſigen Kranz 
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Auigebot. 


Die Ehe wollen mit⸗ 
einander eingehen: 

1. der SHolzfaufmann 
Hugo Schulz. Groß- 
Herzogswalde, und 

2. Margarete Käthe 
Weſſoleck, Deutich- 

Eylau. 6859 

Groß » Herzogswalde, 

Kr. Roſenberg Weſtpr., 

den 21. September 1935. 

Der Standesbeamte. 


Emil Schnaase 
.und Frau 
Erika Schnaase 
geb. Temme 


geben die Geburt ihres Sohnes 
Harald bekannt. 6878 
Danzig, d. 21. September 1935 


Weinbergstr. 6. z. Zt. Klinik Dr. Schule- 
mann Sandgrube. 


Am 21. September 1935 verſchied nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber, guter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, Schwiegerſohn, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Landwirt 


Adolf Redzanowski 


im 61. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Ae krauernden Hinterbliebenen. 


Kiſiny, den 21. September 1935. 


findet am 25. September, 3 Uhr 
rauerhauſe aus ſtatt. 


0863 


Die Beerdigun 
nachmittags vom 


Dankſagung. 

Für die ſo überaus ehrende und liebevolle Teilnahme 
ſowie die reichen Blumenſpenden, mit denen alle Ver⸗ 
wandten, Freunde und Bekannten meines einziggeliebten 
toten Vaters gedacht haben, danke ich auf dieſem Wege 
von ganzem Herzen. 

Beſonders danke ich Herrn Superintendenten Aßmann 
für die troſtreichen Worte, die er meinem lieben Ver⸗ 
ſtorbenen widmete, wie auch dem hochverehrten Herrn 
Präſidenten und allen Mitgliedern des Parlamentes 
und des Magiftrates der Stadt Bydgoſzcz. 


In tiefſter Trauer: 
Paul Roſenfeldt. 


Bydgoſzcz, 24. 9. 1935. 2928 


Wo? 
wohnt der billigſte 
Uhrmacher 6716 
und Goldarbeiter. 
Pomorfka 35, 
Erich Luckfzat. 
Radio⸗Anlagen billigſt 


Loſe 


Anläßlich der Wiederkehr des 
Sterbetages unſeres geliebten, unver- 
geklichen Bruders 


WI. Czachowski 


findet am Mittwoch, dem 25. d. M., 
um 8.30 Uhr in der Herz⸗Jeſukirche 
eine Trauermeſſe ſtatt. 

Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoszcz, Poznan, Körnik, Sroda, 
den 23. September 1935. 


andelskurſe 


n poln. und deutſcher 
Sprache) 
Anterricht in Buch⸗ 
führ., Stenographie, 
Maſchinenſchreiben, 
Privat⸗ u. Einzelunter 
richt. Eintritt täglich! 


G. Vorreau, 
Bücherreviſor. 


Tüchtiger Landwirt, 47 
Salt, kath., ſucht zwecks 
Pachtübern. einer von 
ihm bish.bewirtſchaft. 
ca. 200 Morg. gr. Niede⸗ 
rungswirtſch. Fräulein 
im Alter von 30—40 J. 
mit 7— 10000 31. zwecks 


1000 000 1 Nr. 163490 
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183580. 


Bydgoszcz, 6631 A. 
wege ie wohn 1. |Beubiig Aiolatowe 


Grudzigdz, Kwiatowa 
Nr. 29/31. 6872 
Kaufmann, 28 J., evgl., 
wohnh.i. Frankfurt a / O 
8000 RM. Bermög. jucht 
lieb. hübſch. Mädel v. 18 
bis 25 Jahren zwecks 
Heirat 
kenn. zu lern. (Bauern⸗ 
mädel n. ausgeſchloſſ.) 
Verm. erw. Nur ernſt⸗ 
gemeinte Zuſchrift. mit 
Bild (Diskret. Ehrenſ.) 
unt. T. 2788 an A.⸗Exp. 


Wallis, Torun. 6741 


ebüldeter Landwirts ⸗ 
ohn, 26 Jahr, mit 
Nebenberuf, evgl. der 
ſpäter auch eine Land⸗ 
wirtſchaft erbt, möchte 
in eine größere Land⸗ 
wirtſchaft einhei raten. 
Offerten mit Bild unt. 
. 6787 an d. Gſt. d. Zt. 


Engl. Konverſation 
Herm. Frankego 3, II. 


Geigen u. Klavier⸗ 
unterricht erteilt nach 
konſervator. Methode, 
mäß. Honorar 2588 
Garbarn 19--2, 


eehts- 
angelegenheiten 


wie Straf-, Prozeb-. 
Hypotheken-,‚Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts-Illiets-, 
Steuer-, Administra- 
tlonssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 
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St. Banaszak 7777 414618 104977 106011 216 338 117416 705 890 988 
2 Geldmarkt | 108869 110648 111644 50 112668 989 119927 778 
PN eee 1 1177 330 42 118605 119509 783 
W 118605 119: 
Budgoszez Nane alte deutiche 120351 831 74 95 121664 716 122454 731 124147 


Eilbermarl 
Kenn pro Mark 45 gr. 
aufe auch Goldgeld, 


Der ſpendet wieder alte Goldſachen und 
Rohbernſtein. 6768 


allobj Julian Guß. Uhr⸗ 


fürs Kinderheim ?|Mahermeilter u. Gold- 
Der Herbit iit da, der schmied chend dds. 
lange Winter kommt pbickiego 6/8. _ 
und wieder müſſen zur 1. Stelle 
wir von 15 bis 20 


ul.Gdarıika 35 (Baus Grey) 
6865 Telefon 1304. 


140019 142243 686 


20000 A a. dat Finn 
Zentner Obſt Mus grundſtück gel. . 
machen. Geld haben S. 6860 an d. Gſt. d. Zt. 
wir halt noch immer 
nicht. Herzlich bitte ich 
Freunde und Gönner. Stelle, 5000 21. in 
mir zu helfen. 6405] Schweizer Fr. zu verk. 
Die Kindermutter Rauch, Chrobrego 23, W. 5 
Torunſta 17. 2886 


KINO Unwiderruflich die 2 letzien Tage 
KRISTAL.. J)ienstag und Mittwoch 
bringen wir das köstliche Lustspiel 
5.10, 7 und 9 in deutscher Sprache 


573 175100 176388 557 


Bleiche Klaviertaſten 
Pfitzenreuter, Pomorska 27. 


zur nächſten Lotterie empfiehlt 
Konstanty Rzany, 
Bydgoſzez, Ganſka 25. 
Tel. 33-32. 


Hauptgewinne . 
der 33. Polniſchen Staatslotterie 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 
13. Tag 


10000 1 Nr. 24603 26220 93250 168651. 
Nr. 1877 73191 


Nr. 14495 39229 47139 50261 52063 
57928 59485 59611 70536 78470 91613 95144 96342 
101085 102952 117813 115323 150674 157177 181469 


1000 rt! Nr. 6990 7481 10425 14345 30174 
30350 34536 37855 46923 47136 48306 50135 58491 
61237 64790 66601 71937 73059 76420 85890 90915 
91465 97278 97816 103149 116736 118211 124495 
125458 127182 130058 135004 136001 145643 152878 
153169 156279 162009 171581 173340 181516 181600, 


Troſt⸗Gewinne zu 2500 zt 

1709 873 2185 698 703 7 973 93 4080 970 6250 
431 6952 7459 89 9997 11180 227 625 12563 690 
14725 15712 16686 709 17963 18735 58 20860 21443 
602 947 23147 93 276 24975 25246 562 720 26650 
27178 476 674 96 807 42 28975 29653 963 86 31244 
32257 421 705 858 33020 34358 818 36171 77443 
717 38011 714 39691 769 813. 

40483 594 41020 107 649 706 42130 29 43 691 
750 43121 91 420 837 45047 49 136 719 913 46673 
47375 48025 147 251 546 641 922 49886 981 50138 
69 239 687 726 929 38 51049 448 615 54066 105 
79 90 608 738 55718 57851 58519 60264 61117 
62179 413 88 96 995 63207 64087 532 65411 949 
66315 67017 154 788 69255 484 70140 71095 483 
966 72653 66 882 73141 593 723 46 923 74080 335 
708 905 75269 651 77 716 929 76373 769 77580 
795 78526 92 855 994 79304 80496 734 875 81301 
37 698 776 95 849 82077 588 83085 418 679 727 
84172 599 968 85391 483 775 87040 62 88480 89306 
455 90507 907 92880 93111 734 73 914 94485 720 

95240 571 669 96948 97242 347 97 98418 99045 


64 944 125542 685 126112 127404 542 128321 25 
835 129195 483 85 810 130330 467 506 131087 
132095 641 938 133074 278 945 134178 451 793 
981 136486 791 913 137172 242 442 139040 441 
143153 144065 
146991 147450 557 148096 791 861 150288 711 890 
151197 307 152671 746 153100 154225 866 155689 
876 156353 454 878 157820 158071.159086 99 602 38 

160648 161908 162341 42 416 573 163151 493 
618 870 937 164029 673 165244 568 678 863 166061 
303 167565 168119 169358 170082 90 447 77 537 
171765 844 957 172198 423 544 751 968 174329 


177010 387 609 702 178146 179227 180999 181005 


Hhpothelen⸗ rief 189 376 182100 387 579 185106 97 363 184132. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben find, kann man in der Kollek⸗ 
tur „Usmeieh Fortuny Bydgoszcz, Pomorska 1 
oder Torun. Zeslarska 31 feſtſtellen. 


Salto in die Seligkeit 


* 


Bitte durchzuleſ 


Eier 
Eier 
Eier 
Eier war, zahlen wir das Geld zurück. 

aus eigener Maſt in Gniezn 


Geflügel a zn sa 


nommenem Zuſtande nach Gewicht; 


verderben, da man häufig verdorben 
friſche Eier antrifft. 
Durchleuchtung unterliegen. 


und dementſprechend ſind auch die 
geſetzt. 


alſo nur Fleiſch und nicht Federn und Abfälle. 


Niedrige Preiſe! 


Bacon⸗Export Gniezno 


Sp. Alc. 


Die Geschäftsräume unserer Filiale Culm 


befinden sich ab 26. September d. J. 


Cheimno, Rynek 22. 


Telefon wie bisher Chefmno 75. 


Wir empfehlen uns gleichzeitig zur Ausführung 
aller bankgeschäftliichen Transaktionen. 
Annahme von Spareinlagen. 


Deutsche Volkshank 


Zank Sp. 2 ogr. odpow. w Bydgoszezy. 


Filialen: Chelmno, Grudziadz, Koronowo, Swiecie, 
Wejherowo, Wyrzysk. 


6879 


0.19 


6760 N 
RI, 
N, 
8 5 En N 
ROW 
Oos Geste Rad, 


Spezialhaus für Fahrräder: 
Ernst Jahr, Bydgoszez,Dworcowa 45. Tel. 1889 


Yifene Stellen 
Suche junge Hilfskraft 


Anfängerin, fürs Büro, deutſch und 
polniſche Sprachkenntniſſe. Abſolventin 
einer Handelsſchule bevorzugt. Nur 
ſchriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf ſind zu richten an G. Hentſchel, 
gospodarstwo ogrodn., Torun-Mokre. 


ee 24 75 * Für ländlich. Haushalt 
ür polniſchen Unter⸗ 

richt geſucht. Offerten älteres Mädchen 
unter O. 2891 an die m. gut. Kochkenntn. geſ. 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. Gdanſkas3, Blumenhdl. 


Suche per 1. Oktober 
Hlelengeſuche 


jüng., deutſch⸗evangel. 
Suche von Oft. od. ſpät. 


Müllergeſellen 
Hauslehrer⸗Stellg. 


mit guten Zeugniſſen. 
Muſik, fremd. Sprachen, 


Derſelbe muß der poln. 

Sprache mächtig und 
Unterrichtsgeneh. Off. 
unter G. 6805 an die 


mit Sauggasmotoren 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


vertraut ſein. 
Älterer landwirſſchaftl. 


Erwin Tſchuſchke, 
Motormühle Kobylin, 
Beamter 
erfahr. Landwirt, ſucht 


pow. Kr otoſzyn. 
vom 1. 10. oder ſpäter 


126293 126841 


Lehrling 
ſtellt ſofort ein 28878 
Otto Porſch, Schneider⸗ 
mitr,, Grunwaldzka 41. 


Evang. Wirtin 
oder Köchin 


geſucht. 6802 

Rittergut Tylowo 

poczta Arolowa 
pow. Moriti. 


suche Plädchen 


mit aut. Kochkenntniſſ. 
für Kleinſtadthaushalt. 
Offerten unt. W. 2919 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
angelegenheit., Exped. 


Süuberes Mädchen Tarife, Reklamation u. 
vom Lande für d. Haus⸗ Steuerweſen. Offerten 
Nia geſucht 20s unter C. 2867 an die 

lac Weyſſenhoffa 6, J.! Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


66 116221 486 Stellung als Ledig. od. 


Verheirateter. Off. unt. 
9.6807 an d Geſch. d. Z. 


Energ. evang., verheir. 


eriter Beamter 


32 Jahre alt, ſucht per 
ſofort oder ſpäter an⸗ 
deren Wirkungsk leis. 
8.0 Angebote unter 

6803 a. d. G. d 3. 
9 chhal Korreipon: 

u dent oder 
Nechnungsführer ſucht 
Stellung. Kenntniſſe: 
Bilanzſicher, Deutſch⸗ 
Polniſch perfekt, Bahn⸗ 


588 145830 


gekauft durch Zufall, können angerichtete Speiſen 
gekauft in unſerem Laden in der ul. Gdanita 26, 
ſind alle friſch, da ſie einer ſpeziellen Kontrolle und 
gekauft in unſerem Laden, ſind ſortiert nach Größe 
in unſerem Laden ſind niemals Kalkeier. Falls es 
ſich herausſtellt, daß ein gekauftes Ei nicht friſch 


in unſerem Laden, ulica Gdañfka 26, 


Direktion in Bydgoſzcez 


NL 


d. oder Land. 


mi Rosie Barsony Tibor v. Halmay 
Felix Bressurt 


An: und Verläufe 


Vorzügliche Rapitaisanlane! 
Sehe Yanziger Hausgrunpftüd 


gutes 2 > a 
Kaufpreis verzinſt ſich 11%, , verkäuflich. 
Erforderl. 93000 Zloty oder andere Deviſen. 
Meldungen unt. M. 2 an Fil. Dt. Nundſchau. 
i Danzig, Holzmarkt 22. 6877 


Deutſchſtümmige, welche 
ſtüdt. Grundbeſitz in Danzig 


und Umgebung ſehr günſtig erwerben wollen, 
mögen ſich wenden an 98557 


Konrad Kaempf, Danzig-Zoppot, 
Beerenſtraße 9. Tel. 52063. 


Beſte Lage Danzig⸗Langfuhr 


ſonniges Villen⸗Edgrundſtück 
2500 am gr. Garten, Autogarage, Gartenhaus, 
im ganzen oder geteilt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Gartenhaus 3 Zimmer, ſofort 
beziehbar. Ang. unt. L. 9 an Filiale Deutſche 
Rundſchau, Danzig, Holzmarkt 22. 6838 


Forſtpflanzen, Heckenpflanzen, 
Alleebüume und Koniferen 


in jeder Größe und Menge und Qualität 
liefert zu billigſten Preiſen. Koſtenloſe fach⸗ 
männiſche Beratung bei Neu⸗Aufforſtungen. 
Parkanlagen und dergl. und deren eventuelle 
Uebernahme bei billigſter Berechnung. 6729 
M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 


SepoIno:Bom. Tel. Nr. 52. 


Einzelmöbel 


aus Nachlaß zu verkaufen. et 2927 
Roſenfeldt, Kraſinſtiego 9, J. 


Möbuertes Zimmer 
zu vermieten 917 
Gdanſta 58. Wg. 5. 


Möbliertes Zimmer 
6724 Chodkiewicza 4, 
r. ſonnig., gut möbl. 
Vorderzimm. z. verm. 


2921 FBniadeckich 63/8. 


Wohnungen. 
Sonnige 


b-dimmer-WBohng. 


1. Etage, mit Zentral« 
heiz., auch als Wohng. 
mit Büro geeignet, v. 
15.10. reſp. I. 11. zu verm. 

Twardowski, 6881 
Sniadeckich 2. Tel. 3366, 
Eleg. ö⸗Zimmer⸗WMohs. 
u. Diele, 1. Etg., Zen⸗ 
tralheis. zu vermieten. 
Meyen, 20 ſtycznia 7. 
Tel. 1267. 2876 


en!! 


e oder nicht 


Preiſe feit- 


o ſtammend, 
und ausge- 
man kauft 


Ich tauſche bezw. ver⸗ 
kaufe 2 in Kreisſtadt 
Poſens gelegene große 


Hits 4 
Grundſtücke 
mit alteingeführtem, 
gutem Geſchäft gegen 
gleich. Objekt in Deutſch 
land. 5⸗Zimm.⸗Wohg. 
wird frei. Angebote 
unter 2. 6831 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 Sinshäuler ? 


Garten und Villen 
günſtig zu verkaufen. 
Matek, Gdanſta 46. 


Gebraucht. 5 

Suterhant Klavier 
3. kauf. geſ., evtl. in Auf⸗ 
bewahrung. Off. unt. 
N. 2890 a. d. Geſch. d. Ztg. 


Pianino 


kreuzſait., Marke Carl 


Gürinergehilfe 


ev. mit ſehr gut. Zeug⸗ 
niſſen, welcher 4 Jahre 
in Handelsgärtnerei u. 
3¼ Jahre als ſelbſtänd. 
Gehilfe gearb. hat, ſucht 
Stellung. Offert. unt. 
K. 2816 a. d. Gſt. d. Z. 


Bärtnergehilie 


23 J. alt. militärfrei. 
ſelbſtänd. Arbeiter, mit 
allen vorkommenden 
Arbeiten vertraut, auch 
m. Bienenzudt, ſucht 
ſof. oder ſpät. bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gefl. Offert. 
m. Betriebs- u. Gehalts⸗ 
angaben unt O. 6855 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Gärtner 


25 J., militärfrei, verh., Ecke⸗Berlin, billig zu Nelt. 151. Ehp. ſucht ſof. 
ev., gute Zeugn. be⸗ verkaufen 2921 0d. 1. 10. geräumige 
wand. in Topifultur, Diuga 68/13, Hof. 


2 imm. - Wobng. 
Off u B. 2866 a. d. Gſt. 
In Oliva, herrlich 
am Walde gelegene 
ſonnige 
Parterrewohnung 
v. 5 Zimmern. Veranda, 
Bad, Gartenanteil, ſof. 
für 90 Guld. monatlich 
zu vermieten. Außer⸗ 
dem 2 große. 
fonniae Zimmer 


Treibhaus » Frühbeet- 
betrieb, Gemüſe, Obſt⸗ 
bau, Parkpflege und 
Bienenzucht, ſucht ſof. 
od. ſpät. Stellung. Off. 
erbittet Ernſt Simion, 
Obr. Lailowice. v. Laſ⸗ 
kowice, pow. Swiecie, 
Haus Nr. 12. 6880 


Suche per 1. 10. oder 
15. 10. Stellung als 


Kaſſiererin 


Schreibmaschine 


dtſch. Fabrik., neu, ver⸗ 

kauft gelegentl. f. 300 zl. 

Krenc, Torun, Proſtas. 
686 


Geihäftstmagen 


billig zu verkaufen 2720 
ul. Fordonſta 25. 


i mit gemein). Rüchen- 
Kenntniſſe in Buch⸗ Landauer benutzung, 1. Stock, für 
führung, Lohnweſen gebraucht, neu lackiert, 45 Guld. monatlich ab« 
uſw. vorhanden. Off. verkauft 6840 zugeben. 6882 
unter B. 6773 an die Fr. Szezupak, E Reishoff, Oliva bei 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. Gniewiowo. Danzig, Jahnſtr. 16. 


Suche zum 1. 10. 35 
Stellung als Stütze od. 
Wirtſchaftsfräulein 
in frauenl. Haush. od. 
ält. Ehep. m. Familien 
anſchl., am liebſten auf 
dem Lande. Off. unt 
N. 2845 an d. G. d. Bl. 


Ig. gebildete Deutſche 
ſucht zum 1. od. 15. 10. 
Stellung im Geſchäft 
od. Haushalt bei Fa⸗ 
milienanſchl. Am liebſt. 
b. alleinſtehend. Perſon. 
Kann Stadthaushalt 
ſelbſt. führen. Zuſchr. 
m. 8 unter 
9.2811 a. d. G. d. 


2e Deutſche Vereinigung 
Perf Hotelmemſell Ortsgruppe Brombera. 


i Donnerstag. den 26. 9.1935, abends 8 Uhr 
ine g Steil. Bf. im Kleinert'ſchen Saale 


Grader Bo ui 18. Calenſpiel: „Die Bauernführer“ 


Grudzigdz. Torunita 16, And (Hex 
Suche per ſofort od. dazu Einführung. Lieder und Gedichte, 
ipät. Stellung 3. Fübrg.| Eintritt freit Mitgliedskarten mitbringen! 
ein, Haushalts od, als Für Nichtmitglieder — Einladungen im 
Ortsgruppenbüro Gamma 7. 6797 


Großes deutſches 


Reſtaurant 


in Poſen zu vermieten. Beſte Lage. Seit 
40 Dem eitehend. Sichere Eriſtenz für 
tüchtigen Fachmann. wi. dr tadelloſes In« 
ventar und 15000 21 Kapital erforderlich. 
Bewerbungen nur erſter Kräfte mit beſten 
Empfehlungen an die Annoncen » Expedition 
„Kosmos“ Poznan, Marſz. Pilſudſtiego 25 
unter Nr. 386. 6878 


Wirtſch.⸗Frl., erf. a. all. 
Gebiet. (ſ.kinderlb.). Off. 
u. O. 2839 a. d. Gſt. d. Z. 


Ehrl., fleiß. Mädchen 
ſucht Stellung in Stadt 
Off. u. A. 
2923 an d Geſchſt. d. Z. 
Ig. intell.Mädchenſ. 
v. ſof. Stellung a. Haus- 
tocht. i. Geſch.⸗Haushalt 
od. z. Kind. Off. u. S. 2847 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
er on Eng, 
ucht ab 1. 10. Ste g. 
aner c r. Schuhmacherleiſten 
Familien- un = [billig zu verkaufen 2929 
wünſcht. Off. u. F. 2873] Weinianny Rynek 10/1. 
„Zigeunerbaron“ im 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
Mobl. Zimmer 
Theater erſcheinen zu 


Evgl., ehrl. Mädchen, 
Gut 
möbliert. Zimmer Holen. Ar 
g. 


26 J. alt. ſucht Stellg. 
u vermieten. 700 Die Bühnenleitun 


vom 1. 10. od. 15. 10. 
als Küchen⸗ od. Allein⸗ 
eckiego 12, W. 5. Dr. Titze. 
Eine Fülle lustiger, einfall- 


mädchen auf ein. Gut 
oder Stadthaushalt. 
reichster Szenen. von den 
> besten: Komikern darge- 


. u. K. 6710 an die 
& stellt. Deutsche Sprache. 


Suche zu kaufen: ein 
ebrauchtes, qut erhalt. 
errenzimmer, Rauch⸗ 
tif, Flur⸗ Garderobe, 
Teppich, Gardinenſtang. 
elektr. Lampen. Ang. u. 
3. 2922 an d. Gſt. d. Zt. 


Ofen f. Zentralheizg. 
gebraucht, gut erhalt. 
billig abzugeb. Off. u. 
B. 2925 a. d. G. d. 3. 


Mehrere Tauſend 


Jene Bühne , 
Bodgoſzez. T. 3. 


Sangeskundige Her⸗ 
ren und Damen wer⸗ 
den ergebenſt gebeten, 
dem Bühnenchor bei⸗ 
zutreten und Mittwoch. 
den 25. d. M., abends 
8 Uhr. zur Chorprobe 


Off. u. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg.! Kor 


Fritz Schulz 


RO 


. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 25. September 1935. 


Nr. 220. 


Pommerellen. 


24. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


x Ein Fünfundſiebzigjähriger. In Graudenz feiert 
heute am 24. September der Goldſchmied und Juwelier 
Otto Daum in voller Rüſtigkeit und Geſundheit ſeinen 
75. Geburtstag. Er wurde im Jahre 1860 im Kreiſe Grau⸗ 
denz, im Dorf Tursnitz, als Sohn eines Brauers in einer 
kinderreichen Familie geboren. Von ſeinen elf Geſchwiſtern 
leben außer ihm noch ſeine älteſte Schweſter und ſein 
jüngſter Bruder. Während mehrere ſeiner Geſchwiſter ſich 
dem väterlichen Beruf zuwandten und die Malzfabrik in 
Marienburg, die Brauerei Daum in Biſchofsburg und die 
Schloßbrauerei Ortelsburg in Leben riefen — heute noch 
ſehr angeſehene Zweige der oſtpreußiſchen Brauerei⸗ 
induſtrie — widmete er ſich ſelbſt wegen ſchwächlich ſchei⸗ 
nender Geſundheit nach Beendigung ſeiner Schulzeit der 
Goldſchmiedekunſt, die er zunächſt in der Juwelierfirma 
Früngel in Graudenz erlernte. Er ging dann, ſich weiter⸗ 
bildend, nach altem Brauch auf die Wanderſchaft und arbei⸗ 
tete in guten Lehrfirmen in Poſen, Aachen, Weimar, Gör⸗ 
litz und Gera, wo er ſich ſelbſtändig machte und ein Geſchäft 
ſowie eine Trauringfabrik begründete und heiratete. Nach 
einigen Jahren zog ihn aber doch die Sehnſucht nach der 
alten Heimat zurück und er gründete in Graudenz ein an⸗ 
geſehenes Juweliergeſchäft mit eigener Goldſchmiede, das 
er bis nach dem Ende des Weltkrieges führte. Die Gold— 
ſchmiede beſteht heute noch, denn Luſt und Liebe zum Hand⸗ 
werk und Freude am Schaffen beſeelen ihn noch in un⸗ 
gebrochenem Maße. Von morgens bis abends ſitzt er noch 
täglich in ſeiner Werkſtätte und hämmert, lötet, feilt, jtichelg, 
graviert und poliert an den kleinen Kunſtwerken aus Gold, 
Silber und Edelſtein, die zu vielen tauſenden aus ſeinen 
fleißigen kunſtgewerblichen Händen hervorgingen. Sein 
redlicher biederer Sinn und ſein ehrenhaftes rechtſchaffenes 
Weſen haben ihm in ſeiner Heimat Graudenz und darüber 
hinaus bei Deutſchen ſowohl wie bei Polen aufrichtige 
Freundſchaften erworben. Von ſeinen drei Töchtern ſind 
zwei in Baden verheiratet, während die dritte bei ihm ge⸗ 
blieben iſt und der gleichfalls noch recht rüſtigen Mutter im 
Haushalt beiſteht. 

x In Sachen der Rattenvertilgung erfahren wir aus 
zuſtändiger Quelle, daß die Stadtverwaltung von ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Abſicht, das zur Beſeitigung der Ratten zu 
verwendende Gift — es handelt ſich um Ratol O — in dem 
am Rathaushof befindlichen 1 an die Haus⸗ 
beſitzer oder deren Vertreter abzugeben, zurückgetreten iſt. 
Das Gift wird auch diesmal, ebenſo wie es bei den früheren 
Rattenvertilgungen immer der Fall war, lediglich von den 
Drogerien und Apotheken verkauft. Eine ſolche Hand⸗ 
habung dieſer Angelegenheit muß ja auch als die allein 
richtige bezeichnet werden, zumal in Berückſichtigung deſſen, 
daß die Geſchäftswelt in der heutigen ſchweren Zeit mit 
jeder irgendmöglichen Einnahme dringend zu rechnen hat. “ 

Sonderſtempel für eine Graudenzer Briefmarken: 
Ausſtellung. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium hat 
mittels Schreiben vom 11. September d. J. dem Graudenzer 
Poſtamt die Genehmigung zur Anwendung eines ſpeziellen 
Datumſtempels erteilt, und zwar für die Dauer der vom 
29. September bis zum 13. Oktober d. J. ſtattfindenden 
1. Graudenzer Briefmarken⸗Ausſtellung in deren Veran⸗ 
ſtaltungsräumen (Städtiſches Muſeum) durch eine dort zu 
dieſem Zweck einzurichtende Poſtagentur. Veranſtalter der 
Ausſtellung iſt der Graudenzer Philateliſten⸗Verein, von 
dem auch der Propaganda⸗Sonderſtempel herrührt. 1 

Auf der Ruderregatta in Dirſchau am letzten Sonn⸗ 
tag konnte der Graudenzer Ruderverein zwei ſchöne Siege 
erringen. Das Hauptrennen des Tages, den Rennvierer 
um den Wanderpreis der Stadt Dirſchau, gewann gegen 
eine ſehr ſtarke Konkurrenz die Mannſchaft Otto Doer, 
Horſt Böhme, Ulrich Malinowſki. Alfons Teske, 
Steuer: Alfons Dobrochowſki. Sieger im Gigdoppel⸗ 
zweier waren Horſt Böhme, Ulrich Malinowſki, 
Steuer: Alfons Dobrochowſki. * 

x Befiohlener Güterzug. In der Nacht zum Montag 
riſſen einige Perſonen auf der Strecke Miſchke—Graudenz 
von einem Güterzuge 50 Kilogramm Kohlen herunter und 
entliefen damit. Eine Polizeipatrouilfe eilte hinter ihnen 
her, ſo daß die Täter ihren Raub zu Boden warfen und in 
der Dunkelheit entkamen. — Aus dem Jan Kotowſki⸗ 
ſchen Garten, Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego) 4, ſtahlen 
Spitzbuben Obſt im Werte von etwa 10 Zloty. * 

Als gefunden abgegeben wurden auf dem 3. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Lindenſtraße (Legjonöw) 34, eine Ledertaſche 
mit Geld (wahrſcheinlich von einem Brauereikutſcher ver⸗ 
loren); ferner auf dem 1. Polizeikommiſſariat, Kirchenſtraße 
(Koscielna) 13, ein Schlüſſel bezw. vier Schlüſſel am Ring, 
ſowie ein Portemonnaie mit einem geringen Geldbetrag. 
Die Gegenſtände können von dort abgeholt werden. * 


r 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
1,07 und Montag früh 0,99 r über Normal. — Der 
Schiffsverkehr am Sonnabend und Sonntag war ſehr rege. 
Es trafen im Weichſelhafen ein: Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Batory“, Schlepper „Grunwald“ mit einem leeren 
Kahn und Schlepper „Konarſki“ mit einem Kahn mit Ge- 
treide aus Warſchau, Schlepper „Kopernik“, der vordem von 
hier abgefahren war, mit einem Kahn mit Getreide aus 
Wloclamet, Schlepper „Wanda“ mit zwei beladenen Kähnen 
aus Kacchorek, der vordem mit einem leeren und drei be— 
ladenen Kähnen aus Danzig nach Kaſchorek paſſiert hatte, 
ſowie Schlepper „St. Tereſa“ aus Danzig. Es ſtarteten: 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ ſowie Schlepper 
„Wanda“ mit drei beladenen Kähnen nach Warſchau und 
Schlepper „Konarſki“ mit einem Kahn mit Getreide nach 
Danzig. Es pajj;erten: Schlepper „Zygfryd“ mit zwei 
leeren Kähnen, von denen einer hierblieb, auf der Fahrt von 
Danzig nach Wlockawek, Schlepper „Pirat“ auf der Fahrt 
von Danzig nach Warſchau, Schlepper „Atlantyk“ mit dem 
Dampfer „Eleonora“ von Warſchau nach Danzig zur Werft, 
Schlepper „Kollagtaj „mit zwei beladenen und drei leeren 
Kähnen, von denen einer hierblieb, von Warſchau nach 
Bromberg und zwei Kähne mit Steinladung von Bobrow⸗ 


niki nach Danzig, außerdem Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Pospieſzuy“ von Wloclawek nach Brahemünde. Von den 
Tourdampfern der Strecken Warſchau— Dirſchau bezw. 
Warſchau— Danzig machten hier fahrplanmäßigen Aufenhalt 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“ und „Staniflam” 
bezw. „Fauſt“ und „Sowinſki“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Witez“ und „Mickiewicz“ bezw. „Saturn“, „Fredro“ und 
Salondampfer „Belgja“. Ms 

* Reichsdeutſche Gäſte. Am Sonntag nachmittag trafen 
drei rieſige Reiſeautobuſſe aus Marienburg mit zirka 100 
Teilnehmern einer durch das Marienburger Reiſebureau 
mit Unterſtützung des polniſchen Konſulats organiſierten 
Ausflugsfahrt in unſerer Stadt ein und ſetzten nach etwa 
zweiſtündigem Aufenthalt ihre Fahrt nach dem Solbad 
Ciechocinek fort. Während ihres kurzen Aufenthaltes in 
Thorn ſtatteten die reichsdeutſchen Gäſte u. a. dem Deutſchen 
Heim einen Beſuch ab. * * 

E Das Kino „Lira“ zeigt augenblicklich einen der ein⸗ 
drucksvollſten und mitreißendſten Filme, die hier je über 
die Leinwand gegangen ſein dürften. Es iſt der große atem⸗ 
raubende Ufa⸗Tonfilm „Flüchtlinge“, den Gerhard 
Menzel, ein Wegbereiter der deutſchen Dichtkunſt, nach ſeinem 
gleichnamigen Roman bearbeitet hat. Es gibt wohl kaum 
einen Tonfilm, der ſo viel Bewegung, Kampf, Sturm und 
Drang und eine ſolch umfaſſende Gefühlsſkala von der 
Lebenshoffnung zur Todesangſt, vom ohnmächtigen Haß 
bis zur kraftvollen Liebe aufweiſen kann, und der dem Ge⸗ 
danken der Zuſammengehörigkeit der durch Blut und Sprache 
verbundenen Volksgenoſſen ſowie der Unterordnung unter 
eine ſtarke Perſönlichkeit zu Nutz und Frommen aller dient. 
Einzigartig iſt auch die Beſetzung des Films, dem ſich die 
beſten Darſteller des deutſchen Films und der deutſchen 
Bühne zur Verfügung geſtellt haben: Hans Albers, Käthe 
von Nagy, Eugen Klöpfer, Ida Wüſt, Veit Harlan, H. A. 
Schlettow, H. H. Schaufuß, Karſta Löck, Maria Koppen⸗ 
höfer u. a. Wir müſſen der Leitung des Kind „Lira“ danken, 
daß ſie uns dieſen außerordentlichen Film erleben läßt. 

» Selbſtmord durch Erhängen verübte der bei einem 
Fleiſchermeiſter als Lehrling beſchäftigte 20 jährige Wla⸗ 
dyſlaw Sobocein ki. Der Arzt der telephoniſch herbei⸗ 
gerufenen Rettungsbereitſchaft konnte nur noch der Tod 
feſtſtellen. Ku 

» Selbſtmordverſuch oder Überfall? Sonnabend abend 
kam der Katharinenplatz (Plac sw. Katarzyny) 4 wohnhafte 
Leon Arendt in ſinnlos betrunkenem Zuſtande nach Hauſe. 
Er konnte ſich beim Aufſuchen ſeines im dritten Stockwerkes 
gelegenen Zimmers kaum auf den Beinen halten. Als 
einige Stunden ſpäter die Mutter das Schlafzimmer des 
Sohnes aufſuchte, lag dieſer halb beſinnungslos im Bett und 
deutete mit der Hand auf eine tiefe Wunde auf der Bruſt. 
Die beſtürzte Mutter alarmierte ſofort die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft und ließ ihren Sohn in das Stadtkrankenhaus bringen, 
wo die Arzte einen mit einem Meſſer beigebrachten Stich 
durch den linken Lungenflügel feſtſtellten. Weil der Ver- 
letzte darauf das Bewußtſein verlor, konnte er nicht darüber 
vernommen werden, ob er ſich ſelbſt mit dem Meſſer ſtach, 
oder ihn jemand überfiel bezw. im Verlaufe eines Kampfes 
verwundete. * * 

v. Die nächtliche Eiſenbahnkataſtrophe auf der Station 
Brieſen (Wabrzezno) bildete den Gegenſtand einer Ver⸗ 
handlung vor dem Bezirksgericht in Thorn. Auf der An⸗ 
klagebank ſaß der Lokomotivführer Viktor Engelhardt, 
dem zur Laſt gelegt wird, unter Nichtbeachtung des Halte⸗ 
ſignals mit einer Stundengeſchwindigkeit von 75 Kilometern 
auf einen Güterzug aufgefahren zu ſein. Bekanntlich gingen 
bei dem Zuſammenſtoß acht Waggons in Trümmer. Der 
Angeklagte geſtand ſeine Schuld ein und erklärte zu ſeiner 
Verteidigung, daß in der kritiſchen Nacht ein furchtbarer Ge⸗ 
witterſturm war, und er bei dem Blitzlicht das rote Licht des 
Signalmaſtes für grünes anſah. Außerdem wäre er ſehr 
übermüdet geweſen, weil ihn die Direktion nach achtſtün⸗ 
digem Dienſt infolge Perſonalmangels zu weiterem Fahr⸗ 
dienſt auf die Reiſe ſchickte. Seine Angaben fanden bei der 
Beweisaufnahme volle Beſtätigung. Die Zeugen erklärten, 
einen derartigen Sturm ſchon ſeit langem nicht mehr erlebt 


zu haben. Während des Gewitters wurden die Telegraphen⸗ 
und Telephonleitungen auf der Station vom Blitz zerſtört. 
Nachdem ſich das Gericht zur Beratung zurückgezogen hatte, 
erfolgte die Verkündung des Urteils, kraft deſſen der Ange⸗ 
klagte von Schuld und Strafe freigeſprochen wurde. * 


— . — 


Konitz (Chojnice) 
Ein Volksfeſt 


im beſten Sinne des Wortes war am Sonntag das Jugend⸗ 
treffen der Konitzer Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. Von früh morgens an trafen die 
Jugendgruppen der benachbarten Ortsgruppen ein, jedesmal 
von Konitzer Mitgliedern begrüßt. Eine beſonders ſtarke 
Abteilung von 130 Mitgliedern der Schlochauer Hitlerjugend 
und des Bundes Deutſcher Mädchen kam von jenſeits der 
Grenze und alle wurden in das Heim der Deutſchen Ver⸗ 
einigung geleitet, wo ſchon für ein ausgiebiges Frühſtück ge⸗ 
ſorgt war. Vormittags nahmen die Mitglieder an den 
Gottesdienſten teil. Anſchließend wurde ein Rundgang durch 
die Stadt unter ſachkundiger Führung veranſtaltet. Um 


1/12 Uhr erfolgte die Ausgabe eines gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſens an die Gäſte und Mitglieder und ſchnell waren die 
hundert von Menſchen gut und reichlich beköſtigt. Um 1 Uhr 
marſchierten die Aiteilungen geſchloſſen zum Denkmalsplatz, 

der Zug Aufſtellung nahm. Unter Vorantritt der 
Muſikkapelle erfolgte um 1,530 Uhr der Abmarſch nach 
Wilhelminenhöhe. Es war ein impoſantes Bild, wie es 
Konitz ſein Jahrzehnten nicht mehr geſehen hat. 

Hinter der Kapelle die Fahne der Konitzer Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung, dahinter der Wimpelwald der ver⸗ 
ſchiedenen Jugendgruppen und dann im langen Zuge die 
einheitlich gekleideten Jungen und Mädel, alles ſchmucke 
Geſtalten, denen die Freude über dieſen Aufzug aus den 
Augen leuchtete. Um 2,30 Uhr trafen die Jugendgruppen 
in Wilhelminenhöhe im offenen Karree an. Der Vorſitzende 
der Deutſchen Vereinigung, Dr. Kohnert, Bromberg, der 
in dieſem Augenblick vorfuhr, nahm die Meldung des Ju⸗ 
gendführers Dr. Hempel entgegen und ſchritt die Front 
ab. Das Lied „Brüder in Zechen und Gruben“ brauſte über 
den Platz und dann betrat Vg. Wilhelm Schulz das 
Podium und hieß den Vorſitzenden Dr. Kohnert, die aus⸗ 

wärtigen Gäſte und beſonders die Brüder und Schweſtern 

aus dem Reich herzlich willkommen. Die Konitzer Jugend⸗ 
gruppe ſang den acheſtimmigen Chor „Willkommen“ und ein 
gemeinſamer Sprechchor ſprach wirkungsvoll das packende 
Gedicht „Wir alle durch Blut und Boden verwandt“. 

Dann ergriff Dr. Kohnert das Wort zu einer tief durch⸗ 
dachten Rede. Er begrüßte die Jugend aus dem Reich und 
führte aus, daß die frühere Spannung zwiſchen Deutſchen 
und Polen dank der weitſichtigen Politik der führenden 
Staatsmänner Hitler und Pilſudſki gemildert und daß wir 
Deutjchr uns als loyale Staatsbürger in den Rahmen des 
Polniſchen Staates eingliedern. Dann kam er auf die 
Spannung zwiſchen den Deutſchen in Polen zu ſprechen, die 
durch die wirtſchaftliche Kriſis bedingt wäre. Die wirtſchaft⸗ 
liche Not wird ſich noch mehr vergrößern. Wir dürfen keine 
leeren Verſprechungen machen, ſondern müſſen uns des 
Ernſtes der Lage bewußt ſein. Nur durch einen Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Deutſchen, nur durch gemeinſame Arbeit kann 
die wirtſchaftliche Not überwunden werden. Nicht der wird 
Sieger bleiben, der große Reden hält und das Maul aufreißt, 
ſondern nur der, der zielbewußte Arbeit leiſtet und 
damit dahin wirkt, die Urſachen dieſer Spannung zu be⸗ 
ſeitigen. Dann wird auch ein Zuſammenfinden in einer 
Vereinigung möglich ſein. Es kommt nicht darauf an, ob 
der Vater Rittergutsbeſitzer oder Kätner, Herr oder Knecht 
iſt, ſondern nur davauf, ob die Mutter deutſch iſt. Zum 

Schluß erwähnte der Redner die natürliche Spannung zwi⸗ 
ſchen Jung und Alt, die dadurch ihre Löſung finden müßte, 
daß die Jugend Vertrauen in die Erfahrung des Alters 
und das Alter Vertrauen in das Wollen der Jugend ſetzt. 

Starker anhaltender Beifall unterbrach oft den Redner 
und bewies, daß er mit ſeinen ruhigen, überzeugenden Wor⸗ 


wo 


Für die uns bei dem Hinſcheiden 
unſeres lieben Entſchlafenen Herrn 


Hermann Krauſe 


erwieſene Anteilnahme ſagen wir 
auf dieſem Wege 6875 


i 
unferen herzlichſten Dank 
Familie Erich Gramberg. 
Grudzigdz, den 23. Sept. 1935. 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein, Srudzladz. 
Donnerstag, den 26. d. M., 7½ Uhr abends, 
im kleinen Saale des Hotels „Goldener Löwe“ 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung 
1. Vortrag über die neuen Steuerverordnungen 
2. Vortrag über die neuen geſetzlichen Miets⸗ 
beſtimmungen 
3. Verſchiedenes. 


Telefon 


herren ⸗Jamenriſeur 

A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3 

am Fiſchmarkt 


Dauerwellen, Waſſer⸗ 
wellen, Ondulation, 
Färben, Blondieren. 202 


6871 


Klee - Wolle 
Getreide 
Hülsenjrückie 


Walter Rothgänger, 


Grudziauz. 


Landwirtſchaften. 


zugeben. Meldungen 
Fr. Kasprowicz,Warlubie 
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Grauden z.. 


Graudenzer 
Ruderverein 


Feier des 50jähr, Bestehens 


im Gemeindehause Graudenz. 
19.30 Einfaches Essen. 
Preis für das trockene Gedeck 1.50 21. 


Anschließend Tanz, 


Anmeldungen umgehend 
Foede (DeutscheVolksba 


"Erkältungen. 


Bei Grippe, Erkältungen 
wendet man Togal-lab; 
letten an. Togal bewirkt 
Abnahme des Fiebers 
u.bringt Erleichterung, 


von 1885 


t. z. 


Am Sonnabend,dem 
28. September 1935: 


Täglicher Eingang von 


Neuheiten 


in unſeren 


nk Orndziadi). Konfektions , Wollſtoff⸗ 
Nr. 1949. oa || Beiden: u. Teppich⸗Abteilungen 


Dom Handlowy 


M. S. LEISER 
Torun, Stary Rynek 36/37, 


erteiltRat, 
Hebamme mme IAnufe Gold u. 


Beitellungen 5358 Silber 
Sauberſte u. ſorgf. Be H. Hoffmann, Gold 
andl. Friedrich, f orun, ſchmiedemſt., Piekaryl2 
W. Jaköba 15. Tel. 2201. 105 


JN Bi 48 
Fahrräder 
zum Teil noch Aus⸗ 
landsmarkenräder, off. 


Auguſt Poſchadel. 
ul. Groblowa 4. 6260 


Nähmaſch. Fahrräder. Continental 
Reparatur » Werlitatt. , 
Gegr. 1907. — Tel. 1746. Schreibmaschinen 


liefert vom Lager 


Justus Wallis, Toren 
Bürobedari 
Gegr. 1853, 6226 


Pelzſachen 
werd. i. mein. Schneid. 
Atelier gut ausgeführt 


Weigandt, 
akad. gepr. Modiſtin, 
Sdzkolna 4/6, II I. 6826 


Grundbeſitzer Hermann 
ſucht. 


Perſonen, 


ten das ausſprach, was alle fühlten und was alle zum Wohle 
des deutſchen Volkstums in Polen erſehnen. Der wunder⸗ 
volle Sprechchor „Deutſche Vereinigung“ ergriff alle Hörer 
durch ſein machtvolles Bekenntnis zu echter Volkstums⸗ 
Arbeit im nationalſozialiſtiſchem Sinne. Dann folgte von 
der Konitzer Jugendgruppe das „Lied der Auslanddeutſchen“. 


Die Kameraden Hempel und Hu we hielten kurze 
Anſprachen, in denen ſie der Konitzer Ortsgruppe den Dank 
für dieſe Veranſcaltung ausſprachen und der Führer der 
9%, Kamerad Nowak übermittelte beſonders den Dank 
und die Grüße der HF und des BDM. Die Schwetzer 
Ortsgruppe brachte ein Lied zum Vortrag und der Feuer⸗ 
ſpruch beſchloß den offiziellen Teil. 

Ein rieſiger Anſturm ſetzte auf die Kaffee⸗ und Kuchen⸗ 
bude ein und auch die appetitlich belegten Brötchen fanden 
reißenden Abſatz. Nach einer längeren Kaffeepauſe, die von 
Konzertſtücken der Kapelle ausgefüllt war, begann der 
fröhliche Teil, bei dem Schlochau, Konitz und Zamarte 
hübſche Volkstänze aufführten. Auch die gemeinſamen 
Volkstänze fanden viel Beifall. Ein kleines luſtiges Laien⸗ 
ſpiel „Jahrmarkt⸗Rummel“ ſorgte für heitere Stimmung 
und wurde viel beklatſcht. Dann begann draußen und 
drinnen der Tanz, dem eifrig gehuldigt wurde. In den 
Abendſtunden verabſchiedeten ſich die Schwetzer, Schlochauer 
und Stargarder Freunde, denen die Konitzer herzliche Ab⸗ 
ſchiedsgrüße mit auf den Weg gaben. In voller Harmonie 
endete lange nach Mitternacht dieſes Feſt, das allen Teil 
nehmern ein Erlebnis wurde. 

Wir danken der Konitzer Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung für dieſes gutgelungene, echt deutſche Volksfeſt, 
deſſen ſtarker Beſuch — weit über 2000 Volksgenoſſen — 
bewies, daß die Feſte der DW ſich wachſender Beliebtheit 
erfreuen. Wir danken den Freunden aus nah und fern 
für ihren lieben Beſuch und wir danken beſonders den Be⸗ 
hörden dafür, daß ſie in ſo großzügiger und verſtändnisvoller 
Weiſe dieſe Veranſtaltung ermöglichten. Für die Deutſche 
Vereinigung war dieſer Tag ein voller Erfolg, der die viele 
aufgewandte Mühe und die erheblichen Opfer reichlich 
aufwog. + 


une 


Erntefeſt in Hohenfelde. 


Der Landbund Weichſelgau, Bezirk Zempel⸗ 
burg, hatte zum letzten Sonntag alle deutſchen Bauern und 
Städter zu einem Erntefeſt geladen, das — wie im vergan⸗ 
genen Jahre — wieder auf der großen Wieſe des Beſitzers 
Emil Erdmann⸗Hohenfelde ſtattfand und zu welchem die 
Gäſte zu Wagen, zu Rad und in unzähligen Autos von 
allen Seiten herbeigeeilt waren. Der Wettergott gab ein 
Feſtwetter, wie es ihm in dieſer Jahreszeit beſſer kaum 
nröglich fein dürfte, denn über allem ſtrahlte ein wolken⸗ 
loſer blauer Himmel in herrlichem Glanze. 


Das reichhaltige Programm begann mit Konzertvor⸗ 
trägen, dem gemeinſamen Liede „Brüder in Zechen.“ 
und einem Maſſenchor der Jugendgruppen („Heil dem 
Landbau“), worauf das Aufſichtsratmitglied des L. W. Z. 
Müller⸗Müllershof die Begrüßungsanſprache an die Feſt⸗ 
beſucher hielt, die mit ſtarkem Beifall aufgenommen wurde. 
Nach einem ſich daran anſchließenden Sprechchor der Orts⸗ 
gruppe Vandsburg hielt Pfarrer Eichſtädt⸗ Bromberg 
auf der an einem Erlenwäldchen hergerichteten Bühne die 
Feſtrede. Seine kernigen Worte, die in einem Dank und 
Lob gegen die Schöpfer aller Dinge ausklangen, wurden 
mit Begeiſterung aufgenommen und machten auf die An⸗ 
weſenden einen nachhaltigen Eindruck. Frendiger Beifall 
lohnte den Redner und mit ſchlichter Ergriffenheit ſang zum 
Schluß die große Menge der deutſchen Volksgenoſſen den 


Dankchoral „Großer Gott wir loben Dich“. 


Nach einer kurzen Pauſe begannen dann die Ernte⸗ 
und Laienſpiele, ein Bändertanz, der ganz beſonders all⸗ 
gemeinen Anklang fand, Lieder und Sprechchöre der ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen — Vandsburg, Sosnow, Waldau und 


einig; — wohlverdienter Beifall der Zuhörer lohnte 


em Schluſſe den jugendlichen Darſtellern für ihre Darbie⸗ 
tungen. 


Darauf traten die Sportsleute in Aktion und führten 
auf den verſchiedenen Plätzen der geräumigen Feſtwieſe die 


Ausſcheidungsſpiele durch, während es für die Kinder ver⸗ 


ſchiedene Beluſtigungen aller Art und für hungrige Magen 
und durſtige Kehlen in langer Reihe Erfriſchungsſtände 
der Bäcker und Gaſtwirte der Umgegend gab. 


Mit einbrechender Dunkelheit loderten am Anberge 
plötzlich Flammen empor und zogen die Scharen von der 
Wieſe auf den Berg. Mit dem ſich anſchließenden Feuer⸗ 
ſpruch und dem in der Ferne hörbaren Marſchgeſang der 


abziehenden Gruppen fand das wohlgelungene ſchöne Feſt 
ſein Ende. 


Soldan (Dzialdowo), 23. September. Bei dem 
Strikowſki in Heinrichsdorf 
hieſigen Kreiſes wurde der Obſtgarten oft von Dieben be⸗ 
Bei einer Nachtwache ſeines Sohnes, ertappte er 

nf Mann, von denen vier Reißaus nahmen, während der 
Unfte, der ſich bei einem Sprung ein Bein gebrochen hatte, 
zurück blieb. Die anderen Männer eröffneten auf Stri⸗ 
kowſki ein Steinbombardement, jo daß er ſich zurückziehen 
mußte. Darauf ſprangen die Männer in den Garten zu⸗ 


rück und ſchleppten den zu Boden gefallenen Arbeiter Nas 


dolfki fort. — Dem Grundbeſitzer Wilhelm Prahl in 
Kl. Lenſk, (Maly Tack), hieſigen Kreiſes wurden nachts 
aus der verſchloſſenen Scheune 10 Zentner Saatroggen ge⸗ 
ſtohlen. Das Diebesgut wurde ſpäter in einem trockenen 
Waldgraben gefunden. Die Fundſtelle wurde jedoch un⸗ 
berührt gelaſſen, dafür aber bewacht. Gegen 2 Uhr nachts 


erſchien auch tatſächlich ein zweiſpänniges Fuhrwerk mit 


drei Männern. Die Diebe ſchütteten den Roggen in ihre 
mitgebrachten Säcke um und luden ihn auf den Wagen. Die 
die den Roggen bewacht hatten, eilten zu dem 
Beſitzer Klein in Przelek, welcher gleich Verſtärkung und 
Waffen heranholte. 


wurde er angehalten. Während zwei Diebe entfliehen 
konnten, wurde ein Mann verhaftet und der Wagen be⸗ 
ſchlagnahmt. 


* Zempelburg (Sepolno), 23. September. Am 22. d. M. 


feierte die hieſige Firma Bernhard Panten — Holz⸗ 


ſchneidemühle — ihr fünfzigjähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. Aus kleinen Anfängen hat ſich die Firma zu 
einem der damals größten Betriebe am Orte 
gearbeitet, jedoch in der Inflationszeit einen großen 
Teil ihres Vermögens verloren. Nach dem Tode des In⸗ 
habers im Jahre 1927 ging das Werk in die Hände ſeines 
e über, der es bis zum heutigen Tage noch 
nne hat. | 


Als der Wagen angekommen war, 


empor⸗ 


Verquickung der abeſſiniſchen mit der Memelfrage 


Verſuch einer Einigung auf Deutſchlands Koſten. 


Die Pauſe, die in Genf eintrat zwiſchen der Abſendung 


des Gutachtens des Fünferausſchuſſes und den Antworten 


aus Abeſſinien und Italien hat man in Genfer politiſchen 
Kreiſen, wie verlautet, dazu benutzt, ſich intenſiver mit den 
europäiſchen Fragen zu beſchäftigen. Hierbei ſtand die 
Memelfrage im Vordergrund. Die Franzoſen und 
Ruſſen haben die Zwiſchenzeit dazu benutzt, die Völkerbund⸗ 
mächte über die Memelfrage dahin zu unterrichten, daß 
nicht Litauen ſondern Deutſchland Schuld an der Memel⸗ 
kriſe ſei. Die diplomatiſchen Vertreter der Franzöſiſchen 
und Ruſſiſchen Regierung haben ſich die Behauptungen des 
litauiſchen Außenminiſters zu eigen gemacht und erklärt, 
die litauiſchen Maßnahmen bezweckten nicht, die Grund⸗ 
rechte der Autonomie zu beſeitigen, ſondern lediglich Be⸗ 
ſtrebungen vorzubeugen, deren Ziel es ſei, das Memel⸗ 
gebiet Litauen zu entreißen und für Deutſchland zurück⸗ 
zugewinnen. . 

Zweifellos haben dieſe Argumente, ſo meint die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“, keine allzu große Überzeugungskraft ae: 
habt, wohl aber hat man angeſichts der Meinungsverſchie⸗ 
denheiten und der damit verbundenen internen Schwierig⸗ 
keiten im Völkerbund ſich allzu gern bereit gefunden, einer 
Entſcheidung des Bundes auszuweichen und 
die Memelfrage allein durch die Garantiemächte auf diplo⸗ 
matiſchem Wege weiter behandeln zu laſſen. Nach dem 
Motto, der Abweſende hat Unrecht, hat man 


alle Verantwortung auf Deutſchland abgewälzt. 


Die Behauptung, Deutſchland würde die abeſſiniſche Ent⸗ 
1 für ſich ausnutzen, hat dabei eine ſtarke Rolle ge— 
pielt. 

Die engliſch⸗franzöſiſche Annäherung in der Sanktions⸗ 
frage gegen Italien wird mit der Entwicklung des Memel⸗ 
problems in Genf in Zuſammenhang gebracht. Wenn es 
auch den Franzoſen weder in Genf noch auf diplomatiſchem 
Wege in London gelungen iſt, eine auf Einzelfragen abge- 
ſtellte Präziſierung engliſcher Bereitwilligkeit zu militäri⸗ 
ſchem Eingreifen in Europa zu erlangen, ſo ſcheint doch tat⸗ 
ſächlich eine grundſätzliche Verſtändigung in der Richtung 
erzielt worden zu ſein, daß England wie gegenüber Abeſ⸗ 
finien, jo auch in allen Fällen in Europa ſeinen Sanktſons⸗ 
und Völkerbundpflichten nachkommen würde. In Genfer 
politiſchen Kreiſen wird dies als 


engliſche Bereitwilligkeit zum Eingreifen im 
Falle einer akuten Zuſpitzung der Memel⸗ 
bezw. der öſterreichiſchen Frage 


ausgelegt. Dieſe Entwicklung würde es begreiflich machen, 
daß die Garantiemächte ſich gefliſſentlich um jede wirkſame 
Bekämpfung des litauiſchen Unrechts herumdrücken. Je⸗ 
denfalls muß ſchon jetzt mit aller Deutlichkeit darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß im Zuge ruſſiſch⸗franzöſiſcher Be⸗ 
mühungen auch das abeſſiniſche Geſchäft teil⸗ 
weiſe auf deutſche Koſten abgeſchloſſen werden 
ſoll. Die Antwort auf dieſe Bemühungen hat der Führer 
er eindeutig in ſeiner Nürnberger Reichstagsrede ge⸗ 
geben. 


Neue ſowjetruſſiſche Wühlarbeit. 


Bhantaſtiſche Gerüchte über ein angebliches 
polniſch⸗ ruſſiſches Abkommen. 


Daß die „friedliebende“ Sowjetunion überall ihre Hand 
im Spiele hat, wo eine Spannung erfolgverſprechend für 
eine Weltrevolution zu ſein ſcheint, darüber haben wir in 
der letzten Zeit aus allen Weltgegenden berichten können. 
Es liegt eben Syſtem darin, unter dem Deckmantel der 
Friedensliebe überall zu wühlen. Als ein geeignetes Objekt 
hierfür hat man ſich jetzt die deutſch⸗litauiſche 


Spannung erwählt und ſcheut ſich dabei nicht, die phan⸗ 
taſtiſchſten Gerüchte in Umlauf zu ſetzen. So weiß die Mos⸗ 
kauer „Prawda“ von einer angeblichen 


Verſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland 
in der Memelfrage 


zu berichten. Danach ſoll Deutſchland beabſichtigen, Litauen 
vom Meer her zu blockieren und die deutſch⸗ litauiſche 
Grenze zu ſchließen, während Polen gleichzeitig die Kon⸗ 
trolle auf den Eiſenbahnlinien ausüben ſoll, um den Erfolg 
der Blockade ſicherzuſtellen. 

Außer dieſen phantaſtiſchen Gerüchten bringt die 
„Prawda“ die Nachricht, daß Oſtpreußen mit Militär und 
Kriegsmaterial überfüllt ſei. 


Lozoraitis über Memel. 


„Paris Soir“ veröffentlicht eine längere Unter⸗ 
vedung ſeines Vertreters mit dem litauiſchen Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis über die Memelfrage. Nach einem 
kurzen Rückblick auf die Geſchichte Memels und ſeines 
Statuts verſteigt ſich Lozoraitis zu der Behauptung, Litauen 
habe niemals die Beſtimmungen dieſes Statuts ütber⸗ 
ſchritten () und meint, daß ſich die Wahlen im Memelgebiet 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes abwickeln würden. Was 
die Anſprache des Führers und Reichskanzlers auf dem 
Nürnberger Parteitag anbelangt, ſo behauptet Lozoraitis, 
daß die an die Adreſſe Litauens gerichteten Drohungen zu 


einer noch größeren Störung der Atmoſphäre 
in Europa 


beitragen. könnten. „Ich möchte betonen“, ſagte der 
litauiſche Miniſter wörtlich, „daß am 12. September ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen Litauen einerſeits und Frank⸗ 
reich, England und Italien andererſeits ſtattgefunden hat, 
der die Feſtſtellung geſtattet, daß ſich der Geſichtspunkt dieſer 
Mächte vollkommen mit den Intentionen der Litauiſchen 
Regierung und der von ihr erlaſſenen Anordnungen deckt“. 
(Was Herr Lozoraitis den Vertretern dieſer Mächte erzählt 
hat, wiſſen wir nicht. Von der erwähnten Zuſammenkunft 
iſt aber nur das eine bekannt geworden, daß die Mächte 
Litauen den dringenden Rat erteilt haben, die Beſtim⸗ 
mungen des Statuts genau innezuhalten. Mehr wollte und 
will auch der Führer und Reichskanzler nicht. — Die Red.) 

Auf die Frage, ob es wahr ſei, daß ſich hinter der 
Litauiſchen Regierung der Schatten Sowjetruß⸗ 
lands verberge, erklärte Lozoraitis, daß die litauiſche 
Politik vollkommen unabhängig ſei, und daß Litauen in 
Memel lediglich ſeine Rechte und ſeine Souveränität ver⸗ 
teidige. Litauen unterhalte ſeit langem mit Sowjetrußland 
ſehr freund ſchaftliche Beziehungen, dies bedeute jedoch nicht, 
als ob Sowjetrußland in irgend einem Verhältnis zur 
litauiſchen Politik in Memel ſtände. Zum Schluß betonte 
Lozoraitis, daß die Bekämpfung des Kommunismus in 
Litauen keinen Einfluß auf die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Litauen und Sowjetrußland habe. 


Balten  Entente unter Polens Protektorat. 

In allen Baltenſtaaten laufen, wie ſich der „Iluſtro⸗ 
wann Kurjer Codzienny“ aus Kowno melden läßt, Gerüchte. 
um, daß im gegenwärtigen Augenblick die Notwendigkeit 
der Entſtehung einer großen Balten⸗Entente unter dem 
Protektorat Polen aktuell geworden ſei. Dieſe Entente, 
deren Projekt ſchon im Jahre 1923 in Warſchau erwogen 
wurde, ſolle auch auf Finnland ausgedehnt werden. 
In Zewiſſen politiſchen Kreiſen Litauens werde auch davon 
geſprochen, daß das Thema der Unterhaltung zwiſchen Mi⸗ 
niſter Lozoraitis und dem polniſchen Außenminiſter 
Beck gerade die Frage der Entſtehung dieſer Entente 
gebildet habe. 


Das Sportfeſt des Sport: Klub: Graudenz. 


Über das wohlgelungene Feſt des Sport⸗Clubs Graudenz 
haben wir bereits in unſer letzten Ausgabe berichtet. Wir laſſen 
hier die Ergebniſſe folgen. 

Dreiſprung. 1. Plawozyk AZS Warſchau 13,34, 2. Hoff⸗ 
mann LVD 12,66, 3. Radtke SCC 12,60, 4. Schumann LBD 12,24, 
5. Bruening LVD 12,09 Meter. 

Speerwerfen. 1. Stoed SE Charlottenburg 68,31, 2. Schulz 
TV Ohra 49,99, 3. Montkewitz Preuß.⸗Danzig 49,30, 4. Baumann 
Soföl Gr. 48,51, 5. Kwiatkowſki Soköt Gr. 46,54 Meter. 

Kugelſtoßen. 1. Stoeck SE Charlottenburg 14,94, 2. Schulz 
TV Ohra 13,07, 3. Eipert Was Gr. 12,94, 4. Neuendorf SCG 
12,90, 5. Zielinſfti Soköt Gr. 12,30, 6. Doering TB Neufahrwaſſer 


12,00 Meter. 

Diskuswerfen. 1. Stoeck SE Charl. 42,92, 2. Schulz TV 
Ohra 42,20, 3. Plawezyk AZS Wr. 40,62, 4. Neuendorf SCG. 
98,82, 5. Meyer SCG 34,44 Meter. 

Hammerwerfen. 1. Wigekowſki Soll Bydgoſzez 41,70 
(neuer polniſcher Rekord), 2. Kielpikowſki Sokol Bydg. 
35,89, 3. Baumann Soköl Gr. 34,11, 4. Zielinfti Sokök Gr. 33,05, 
5. Dahl BEVꝰD 32,34, 6. Eipert BES Gr. 27,79 Meter. 

4 X 400-Meter-Staffel. 1. SC Charlottenburg Radtke, Eifrig, 
Geſſer, Appen 3,29,1, 2. Danzig komb. SCch 3,369 Minuten. 

110⸗Meter⸗Hürden⸗Lauf. 1. Prawezyk WS Wr. 164, 
2. Neuendorf SCG 17,0, 3. Kotowſki Sokot Gr. 17,2, 4. Reiß SCG. 
18,2, 5. Ruttkowſki LVD 18,2 Sekunden. 

400⸗Meter⸗Hürden⸗Lauf. 1. Ratajczak 38 Gdynia 1,01,4, 
2. Stachowſki SCG 1,06,8 Minuten. ö 

4 X 100 ⸗Meter⸗Staffel. SE Charlottenburg, Radtke, Geſſer, 
Eifrig, Mueller, 44,3, 2. SE Preußen⸗Danzig, Henzke, Friedland, 
Salewſti, Foerſter, 45,0, 3. LV Danzig, Lehmann, Moeller, Maer⸗ 
tens, Wiens, 46,7 Sekunden. 

Hochſprung. 1. Kalinowſei Wes Gr. 1,80, 2. Plawezyk 
AZS Wr. 1,75, 3. Gradyſz Wer Gr. 1,65, 4. Szezerbowſti Soföl 
Gr. 1,65, 5. Maertens LVD 1,60, 6. Wiens LUD 1,60 Meter. 

Weilſprung. 1. Prawez yk ABS Wr. 6,83, 2. Radtke SCC 
6,24, 3. Kotowſki Sotöl Gr. 6,15, 4. Mar, 38 Tezew 6,14, 5. Reiß 
SCG 6,12, 6. Schumann LVD 6,11 Meter. 

Stabhochſprung. 1. Kobelt TB Neufahrwaſſer 3,71, 2. Froſt 
Soko Gr. 3,61, 3. Mattkowſki Soköt Bydg. 3,41, 4. Ruttkowſki 
LVD 3,10, 5. Wrockawſki Sokok Gr. 3,10 Meter. 2 

100⸗Meter⸗Lauf. 1. Mueller SE Charl. 10,9, 2. Mar 35 
Tezew 11,4, 3. Radtke SEE 11,6, 4. Salewfki SE Preußen⸗Danzig 


11,7 Sekunden. 

200⸗Meter⸗Lauf. 1. Mar, 38 Tezew 23,3, 2. Wisniewſki, G. 
Bydgoſzez 24,1, 3. Ifrealowiez Sc 24,2, 4. Hilbert BEB D 
24,9 Sekunden. h ® = 

400-Meter-Lauf. 1. Geſſer SE Charl. 512, 2. Eifrig SC 
Char. 52,3, 3. Friedland SC Preußen⸗Danzig 53,8, 4. Moeller EB 
Danzig 55,3, Wisniewſki Gwiazda Bydg. 58,1 Sekunden. 

800-MeterLauf,. 1. Appen SE Charl. 1,59,8, 2. v. Koſitz⸗ 
ko I r 2,00, 3. Neubauer SCG 2,05, 4. Hilbert 
B 2,11,6, 5. Pauzder Soköt Gr. 2,138, 6. Krajewski Soföl 


Gr. 2,14,2 Minuten. 
1500⸗Meter⸗Lauf. 1. Appen SE Chart. 4,21,6, 2. Kramek 
3. Ewert SC 4,98,3, 4. Sendal Soko Gr. 


38 Gdynia 422,6, 
4,511 Minuten. - 

5000⸗Meter⸗Lauf. 1. v. Koſitzkowſki Preußen⸗Danzig 
10,38,8, 2. Berthole Soko Gr. 16,51,6, 3. Wiackowſki EWKS Gr. 
17,04, 1, 4. Schroeder SC® 17,27,4 Minuten. 


Jeutſches Sportfeſt in Kattowitz. 
15 000 Zuſchauer. 
Am Sonntag fand im 1. F. C.⸗Stadion in Wilhelmstal⸗ 
Kattowitz das 2. Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt 
ſtatt, das ſich zu einer gewaltigen Kundgebung der deutſchen 
Volksgruppe für den Gedanken der Leibesübungen und für 
die Notwendigkeit der körperlichen Ertüchtigung unſerer 
Jugend, zugleich zu einer Kundgebung der Volkstumstreue 
geſtaltete. In den Nachmittagsſtunden waren nicht weniger 
als 15 000 Zuſchauer Zeuge der Wettkämpfe. Wenn man die 
5000 des Vormittags hinzurechnet, ſo kann man feſtſtellen, 
daß unſere deutſche Volksgruppe endlich die Verpflichtung 
erkannt hat, deutſche Veranſtaltungen durch lebendige An⸗ 
teilnahme zu unterſtützen, auch wenn nicht der Reiz der 
Senſation durch ausgeſprochene Kanonenmannſchaften vor⸗ 
liegt. 
Das 2. Deutſche Turn⸗ und Sportſeſt wurde durch die 


Maſſenbeteiligung von ſeiten der Aktiven und der Zuſchauer 


zu einem richtigen Volksfeſt. Bei herrlichem Herbſtſonnen⸗ 
ſchein zogen die erſten Turner und Sportsleute in den 
Morgenſtunden in das gewaltige Rund der Wilhelmstaler 
Kampfbahn ein. Punkt 730 Uhr erſcholl das Kommando: 
„Antreten zur Flaggenhiſſung!“ Dann begann mit dieſem 
feierlichen Akt das große Programm der Veranſtaltung, das 
erſt in den Abendſtunden, als ſich ſchon die Schleier der 
Dunkelheit über Feld und Wald herniederſenkten, ein Ende 
fand. 

Bald knallten die erſten Startſchüſſe über das Feld, und 
bald raſten die erſten Läuferkolonnen über die Aſchenbahn. 
Überall an den Turngeräten, an den Sprunganlagen und 
Wurfkreiſen herrſchte ein munteres Treiben. So ging es 
den ganzen Vormittag hindurch. In den Nachmittags- 
ſtunden fand das Feſe mit dem feierlichen Einmarſch von 
über 2000 Aktiven ſeinen Höhepunkt. Es war ein farben⸗ 
prächtiges Bild, als die Banner und Wimpel der in bunter 
Kluft erſchienenen jungen Mannſchaft im Winde flatterten. 
Heilrufe erſchollen, Tauſende von Armen reckten ſich zum 
deutſchen Gruß. Am Abend fand die Veranſtaltung mit dem 
Fackelreigen und dem überaus ſchönen Tanz der Turne⸗ 
rinnen in weißen wallenden Kleidern ein ſchönes Ende. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wer 


* 


| 


Vor einem Streit in Iberſchleſien. 


In Kattowitz fand am Sonntag ein Kongreß der Beleg⸗ 
ſchaftsräte der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
Induſtrie ſtatt, an dem etwa 600 Delegierte teilgenom⸗ 
men haben. Der im Juni d. J. einberufene Kongreß der 
Belegſchaftsräte hatte die Forderung beſchloſſen, die 
Arbeitszeit in der ſchleſiſchen Großinduſtrie von 8 auf 6 
Stunden täglich herabzuſetzen, einen Zuſchlag von 50 Gro⸗ 
ſchen für jede geförderte Tonne Kohle zur Sanierung der 
Finanzen der Knappſchaft zu bewilligen, ſowie die Frage 
des geſetzlichen Urlaubs zu regeln. Nachdem die Vertreter 
aller Arbeiter⸗Organiſationen in der Frage dieſer For⸗ 
derungen ſowohl in Kattowitz als auch in Warſchau mit 
einem negativen Ergebnis verhandelt hatten, ſollte nun der 
am Sonntag einberufene Kongreß zu dieſen ergebnisloſen 

Verhandlungen Stellung nehmen und ſich über eine neue 
Taktik einigen, durch welche die erwähnten Forderungen 
verwirklicht werden könnten. 

Nach einer umfangreichen Diskuſſion, wobei eine ganze 
Reihe von Rednern das Wort ergriffen, wurde ſchließlich 
beſchloſſen, am 30. September d. J. in der ſchleſiſchen Berg⸗ 
werks⸗ und Hütten⸗Induſtrie in den Streik zu treten, 


Neuer Proteſt gegen den tſchechiſchen Terror. 
Rieſige polniſche Manifeſtation in Teſchen. 


In Teſchen fand am Sonntag eine rieſige Manifeſtation 
zur Ehrung des Gedenkens für die auf tſchechiſchem Gebiet 
verunglückten polniſchen Flieger Zwirko und Wigura 
ſtatt. Nach einem Bericht der Polniſchen Telegraphen- 
Agentur proteſtierte eine 15 000⸗köpfige Menſchenmenge 
gegen das durch die tſchechiſchen Behörden erlaſſene Verbot, 
den Fliegern an der Stelle der tragiſchen Kataſtrophe in 
Gierlido die Huldigung darzubringen. Nach mehreren 
Anſprachen wurde eine 


Entſchließung 


angenommen, in welcher es u. a. heißt, daß vor der Mafeſtät 
des Todes der heldenmütigen Flieger die ganze ziviliſierte 
Welt das Haupt geneigt und nur die Regierung der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik der auf ihrem Gebiet an der 
Olſa wohnenden polniſchen Bevölkerung die Genehmigung 
verſagt habe, am Denkmal der Helden ihren Gefühlen Aus— 
druck zu geben. Das polniſche Volk, 


das den Verluſt des rein polniſchen Teils 
Schleſiens an der Olſa niemals verſchmerzen 
wird, 


verurteile die unmenſchliche Behandlung der wehrloſen pol⸗ 
niſchen Bevölkerung durch die Tſchechen. Die Entſchließung 
ſtellt gegenüber den Völkern der ganzen Welt die wilden 
Methoden der Entnationaliſierung der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung, die ſeit Urzeiten und in geſchloſſenen Maſſen auf 
ihrem ſchleſiſchen Gebiet wohnt, an den Pranger und wendet 
ſich an die Polniſche Regierung mit dem Appell, die 
polniſche Bevölkerung, die auf dem Gebiet der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik ihren Wohnſitz hat, und ſich unter dem 
fürchterlichen Terror des tſchechoſlowakiſchen Nationalis- 
mus befindet, in Schutz zu nehmen. Die Brüder an der 
Olſa werden zum Ausharren bis zu dem Augenblick auf⸗ 
gefordert, bis ſie das Joch der Knechtſchaft abgeſchüttelt hat. 

In einem Telegramm jenden die Verſammelten dem 
Generalinſpekteur der Armee, General Rydz⸗Smigly, 
Ausdrücke der ſoldatiſchen Anhänglichkeit mit der Verſiche⸗ 
rung ihrer Kampfbereitſchaft. 


„Wir warten auf Ihren Befehl zum Kampfe 
um die Befreiung nnjerer polniſchen Brüder.“ 


Nach Annahme der Entſchließung wurde die Rota ge⸗ 
ſungen, worauf ſich ein rieſiger Feſtzug durch die Straßen 
der Stadt nach dem Denkmal der Legionäre bewegte, wo 
eine Delegation unter den Klängen des Trauermarſches 
einen Kranz im Namen des ſchleſiſchen Volkes niederlegte. 

Die Gattin des verunglückten Zwirko und die Schweſter 
des bei der Kataſtrophe ums Leben gekommenen Wigura, 
die zu der Feier nach Teſchen gekommen waren, wollten 
ſich im Auto über die Brücke nach Cierlieko begeben, um 
einen Kranz am Grabe der Ihrigen niederzulegen. Die 
tſchechiſchen Behörden ließen aber die Schweſter Wiguras 
nicht durch und geſtatteten nur der Frau Zwirko die Fahrt 
über die tſchechoſlowakiſche Grenze, wobei der Frau bedeutet 


Gemüldeſchau deutſcher Künſtler in Polen. 
Die 19 0 


Am vergangenen Sonntag fand die Eröffnung der Ge⸗ 


mäldeſchau deutſcher Künſtler in Polen im Großen Saal des 
Zivilkaſinos ſtatt. Die Eröffnung wurde durch Profeſſor 
Schnura im Namen der Deutſchen Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft vollzogen, der in einer 
Auſprache auf die Tradition der Geſellſchaft gerade in bezug 
auf Ausſtellungen hinwies. Profeſſor Schnura unterſtrich 
die Bedeutung der Ausſtellung im doppelten Sinne: 1. hieße 
es dem Publitum das Kunſtwerk vor Augen zu führen, 
um auf dieſe Weiſe einen Überblick über die ſchaffenden 
deutſchen Künſtler in Polen zu geben und 2. den Künſtlern 
ſelbſt Anregung und Abſatzmöglichkeiten zu ſchaffen. Der 
Redner verwies darauf, daß, wenn dieſe Ausſtellung, die bis 
zum 30. September geöffnet iſt, erfolgreich ſein würde, die 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft im nächſten Jahr 
eine Schau reichsdeutſcher Kunſt durchführen könnte. 

Über die Künſtler haben wir bereits an dieſer Stelle 
eine Überſicht gegeben. Es ſei heute geſtattet, in großen 
Zügen auf die ausgeſtellten Werke einzugehen. Es iſt gewiß 
verſtändlich, wenn wir mit dem einzigen auf der Ausſtellung 
vertretenen Bromberger Künſtler Karl = He in z 
Fenske beginnen. Wir beginnen damit mit dem jüngſten 
der Ausſteller. In ſeinen Schnitten und Radierungen ſteckt 
ſchon ein Beweis zielbewußter Arbeit und beachtlichen 
Talentes. Der Holzſchnitt Dr. Martin Luther ſpricht von 
ſehr viel Sicherheit. Stimmungsgemäß intereſſant find die 
Radierung „Bernhardinergaſſe in Wilna“ und der Linol⸗ 
ſchnitt „Oſtra Brama in Wilna“. Auch die Gaſſe in der 
Bromberger Altſtadt, ein Straßenbild aus Wilna, ſowie der 
Hof der dortigen deutſchen Kirche ſprechen durchaus an. — 
In dieſem Zuſammenhang iſt erwähnenswert, daß bei 
einem Ausſchreiben einer Wilnaer Zeitung für junge in 
Wilna lebende Künſtler gerade der Bromberger Karl-Heinz 
Fenske die meiſten Arbeiten verkaufen und damit den erſten 
Platz erringen konnte. 6 

Ein anderer junger Künſtler it Robert Jareeceki 
aus Poſen, der ebenfalls mit vielen Holzſchnitten vertreten 


Mehr Verſtändnis für das Minderheitenproblem 


In einem längeren Artikel gibt die halb⸗ 
amtliche „Gazeta Polſka“ ihrer Befriedigung 
über die ſich immer mehr anbahnende Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der ukrainiſchen Minder- 
heit und der polniſchen Mehrheit Ausdruck und 
wendet ſich dann den Geboten des Augenblicks 
bei der Löſung des Nationalitäten⸗Problems 
zu. Das Blatt ſchreibt u. a. folgendes: 

Es iſt bekannt, daß eine Verſtändigung mit Vertretern 
der nationalen Minderheit auf der Warte der ſogenannten 
hohen Politik verhältnismäßig leicht und erreichbar iſt. 
Beeinflußt wird dies ſowohl von dem Umfang der von die⸗ 
ſer Warte erfaßten Horizonte als auch von der größeren 
politiſchen Erfahrung der unterhandelnden Partner, ſowie 
von dem übrigens naturgemäß allgemeinen Charakter der 
zu behandelnden Probleme. Die größten Schwierigkeiten 
ergeben ſich erſt mit dem Augenblick, da man verſucht, die 
angenommenen Grundſätze in der Praxis zu verwirklichen. 
Für die nationale Minderheit iſt es ſtets ungemein ſchwer, 
auf den Boden der ſogenannten realen Politik überzugehen. 
Ein ernſtes Hindernis bildet gewöhnlich die veraltete Ge— 
wohnheit, ſich den Loſungen der radikalen Gruppen anzu— 
paſſen, oft aber auch 

die durch Tatſachen gerechtfertigte Furcht vor 
der Rache illegaler Faktoren, 


die konſpirierend tätig find. Die geringſte Schwierigkeit 
ſtellt es dar, ſich zum Verzicht auf geringere Ziele zugunſten 
grundſätzlicher Ziele aufzuraffen, deren Erreichbarkeit ohne 
dieſen Verzicht immer illuſoriſch iſt. 

Soweit es ſich um die polniſche Mehrheit handelt, ſo 
iſt von dieſer Seite das Haupthindernis der Wahl der rich⸗ 
tigen Ziele und Methoden der Nationalitätenpolitik die 
noch immer zu hohe pſychiſche Empfindlichkeit, 
die ſich aus der kurzen Dauer der ſtaatlichen Exiſtenz ergibt. 
Die polniſche Bevölkerung in den Randgebieten beſitzt noch 
nicht in genügendem Maße dieſe ſtolze Selbſtſicherheit, 
die das Gefühl des Beſitzes eines eigenen Staates heraus: 
bilden müßte. Gar zu oft noch ſtehen wir im Verhältnis 
zur nationalen Minderheit auf dem Standpunkt einer Par- 
tei. Nur ſchwer und allmählich wächſt das Bewußtſein, daß 
der Bau eines eigenen Beſitzſtandes in den Randgebieten, 
der die nationale Pflicht eines jeden Polen darſtellt, 


nicht notgedrungen auf Koſten des Beſitzſtandes 
der Minderheit vor ſich gehen muß, 


daß man dasſelbe durch eine der Entwicklung dieſer Minder⸗ 
heit Rechnung tragende Anſtrengung erreichen kann, die 
oft dieſer Minderheit zuvorkommt. Der Pole, der wirklich 
. 
wurde, daß die Behörden keine Verantwortung 
für ihre Sicherheit übernehmen könnten. Auch die 
polniſche Delegation, die ſich zu demſelben Zwecke über die 
tſchechiſche Grenze begeben wollte, mußte unverrichteter 
Sache wieder heimkehren. 
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die Größe und Macht der Republik anftrebt, ihre geſchicht⸗ 
liche Miſſion begreift und an die elementaren Kräfte des 
Volkes glaubt, ſollte ſich mit Stolz, Ruhe, Geduld und Ver⸗ 
ſtändnis auszeichnen, denn dies ſind die Merkmale großer 
Völker, die das Gefühl des pfychiſchen Übergewichts über 
Clemente geben, denen gegenüber man die Rolle des Ze⸗ 
ments ſpielt, der den territorialen Organismus des Staates 
zu einer beſtimmten geopolitiſchen Individualität zu⸗ 
ſammenfügt. 

Durch Merkmale der ſtaatlichen Reife ſollte ſich im be⸗ 
ſonderen Maße die Staatsverwaltung aller Rang⸗ 
klaſſen auszeichnen. Eine der größten Schwierigkeiten in 
unſerer Nationalitätenpolitik iſt das gar zu langſame 
Durchdringen der auf den leitenden Stufen entſtehenden 
Strömungen in die untergeordneten Stellen, in denen praf- 
tiſch ſich das ſtaatliche Leben abwickelt. 


Was ſind die beſten Anſichten, ja ſogar die 
Dispoſitionen der Leiter der einzelnen Reſſorts 
wert, wenn ſie nicht bis zu den tiefſten Stufen 
und damit zur Kenntnis der Bürger dringen? 


Wenn es wahr iſt, daß das Verhältnis der Bevölkerung 
zum Staat in bedeutendem Maße durch den Beamten der 
Staatsverwaltung geſtaltet wird, jo gewinnt dieſe Wahr- 
heit eine beſondere Bedeutung gegenüber den nationalen 
Minderheiten. Nicht alles auf dieſem Gebiet iſt bei uns in 
Ordnung. 


Nicht jeder Kommandant der Polizeiwache, nicht 
jeder Schulleiter iſt reif genung, die Rolle eines Res 
präſentanten eines Staates auf der erſten die politi⸗ 
ſchen Vorausſetzungen in die Tat umſetzenden 
Stufe zu ſpielen, einer Stufe, die die direkte Be⸗ 
rührung mit der Bevölkerung vermittelt. 
zeichnet ſich durch Taktgefühl, Entſchiedenheit und der 
Kenntnis aus, die nötig iſt, daß ſich bei den Bürgern 
Achtung und Vertrauen zum Staate heransbildet. 


Erſt dann, wenn die niedrigſten Stellen der Staatsver⸗ 
waltung gute Leiter der Ströme werden, die von oben, von 
den leitenden Stellen der Staatsarbeit, kommen, wird es 
möglich ſein, von einem wirklichen Wert der richtigſten 
Vorausſetzungen der Nationalitätenpolitik zu ſprechen, die 
doch ſo direkt von ihrer Ausführung abhängt. Die An⸗ 
näherung an dieſe übrigens durchaus erreichbare Voll⸗ 
kommenheit iſt zweifellos die wichtigſte Aufgabe für die 
nächſte Zukunft. Erſt, nachdem dieſe Etappe erreicht iſt, wird 
man größere Korrekturen auf dem Gebiet der Geſetzgebung 
machen können, und zwar dort, wo ſie ſich als unumgänglich 
erweiſen. 


Banditenüberfall auf einen Eiſenbahnzug 
in der Maudſchurei. 


Nachdem erſt vor wenigen Tagen ein Banditenüberfall 
auf einen Eiſenbahnzug in der Mandſchurei zahlreiche 
Todesopfer gefordert hatte, wird nunmehr ein neues 
ſchweres Eiſenbahnunglück gemeldet, das durch Bam⸗ 
diten verurſacht wurde. Auf der Strecke Tſchangtſchun 
Kirin Tunhua wurde ein Zug von Banditen zur Ent⸗ 
gleiſung gebracht und ausgeplündert. Dabei wurden elf 
Perſonen getötet und neun verletzt. Ein von Kirin 


entſandter Hilfszug entgleiſte ebenfalls, wobei 19 Perſonen 


verunglückten. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erhöhung der Invalidenrenten 


Die von uns mehrfach angekündigte Erhöhung der Invaliden⸗ 
rente gelangt jetzt zur praktiſchen Auswirkung auf Grund einer 
Verordnung des Wohlfahrtsminiſter. Danach ſollen alle diejenigen 
Rentenberechtigten, denen bereits vor dem 1. 1. 1935 bzw. nach dem 
1. 1. 1935 eine Invaliden- oder Altersrente zuerkannt wurde, ſollen 
in Zukunft monatlich nicht weniger als 20 Ztoty erhalten; in 
dieſem Betrage iſt die Kinderzulage enthalten. Die Witwenrente 
darf nicht weniger als 10 Zloty monatlich betragen und die Wai⸗ 
ſenrente nicht weniger als monatlich 4 Zloty. Die Verordnung iſt 
mit dem 1. September d. J. in Kraft getreten. Rentenberechtigte 
11 alſo bereits für den Monat September Anſpruch auf Er⸗ 
öhung. 


iſt. Auch dies ein erfreulich vielweriprechendes Talent. 
Außer den graphiſchen Arbeiten ſtellt Jarecki auch ein Öl- 
gemälde aus, das ihn auf dieſem Gebiet als ſtrebenden 
Künſtler erkennen läßt. 

Aus unſerer engeren Heimat iſt Frau Anne Schul ze⸗ 
Koeper aus Thorn zu erwähnen, deren Aquarelle eine 
ſchöne, reife und abgeklärte Form beweiſen. „Die Wind⸗ 
mühle“ und ein „Kircheninneres“ ſind beſonders beacht— 
liche Arbeiten. g 

Rudolf Domiczek aus Poſen ſtellt einige Ra⸗ 
dierungen aus. Bei ihm läßt ſich der Einfluß der Wiener 
Kunſtakademie nicht verleugnen. Domiczek iſt außerordent⸗ 
lich ſubtil in ſeinen Arbeiten, die wie alte Stiche wirlen. 

Zeno Schindler, der gleichzeitig der verdienſtvolle Or⸗ 
ganiſator dieſer Ausſtellung iſt, iſt mit einigen ſehr leben- 
digen Aquarellen vertreten. Die Arbeiten verraten ſehr 
viel Schwung, ohne ſich in Details zu verlieren. Außerdem 
ſtellt Schindler verſchiedene plaſtiſche Arbeiten aus. — Mit 
einer Bronze iſt außerdem Profeſſor Bielawſki⸗Poſen 
vertreten; ſie ſtellt den bekannten Hiſtoriker Dr. Latter⸗ 
mann dar. 

Aus Bielitz ſtellt Profeſſor Strauß eine ganze Reihe 
von Gemälden aus, die ſämtlich die Bergwelt zum Thema 
haben. Hier iſt ein ruhiger und das Material wie das 
Thema beherrſchender Künſtler am Werk. Die Winter⸗ 
bilder ſprechen ganz beſonders an. 7 

Auch Herta Strygowſki iſt mit Bergthemen be- 
ſchäftigt. Sie verfügt über eine faſt aus jedem Bilde 
ſprechende ruhige Sicherheit. Es gibt da ein Mädchen⸗ 


bildnis, das jeden Beſucher in den Bann zu ziehen verſteht. 


Sinn für das plakatmäßige. 


Auch graphiſche Arbeiten der Künſtlerin find ausgeſtellt; 
dieſe Radierungen und Zeichnungen verraten neben der 
inneren Abgeklärtheit eine völlige Beherrſchung des 
Stiftes. f 5 

Willy Heier zeigt auf dieſer Schau verſchiedene 
Tempera⸗-⸗Arbeiten. Sie verraten ſehr viel Humor und 
In ihrer Eigenart fallen die 
ausgeſtellten Arbeiten aus dem Rahmen der übrigen Schau, 
ſind aber gerade deswegen beachtlich. — Hans Buſch ſtellt 
ein Porträt aus, Robert Kober eine Zeichnung und ein 
Gemälde. Alfred Slupiks Arbeiten verraten den Ein⸗ 


nicht ſeine endgültige Form gefunden zu haben, während 
Heinz Konheiſner in feinen Bildern ebenfalls eine 
gewiſſe Verſchiedenartigkeit in Ausführung und Auf⸗ 
ſaſſung zeigt. 

Zum Schluß ſeien die beiden Künſtler genannt, die 
zweifellos die größte Beachtung verdienen. Es ſind dies 
Franz Sikora und Friedrich Kunitzer. Friedrich 


Kunitzer iſt mit einer ganzen Anzahl von Gemälden ver⸗ 


Er hat ſich beſonders Themen aus den deutſchen 
Kolonien Wolhyniens gewählt. Seine etwas eigenwillige 
Kunſt fordert manchmal zum Widerſpruch heraus. Die 
Kompoſition und die Farbenwahl ſind von einer Eigenart, 
die nicht jedermann anſprechen werden, aber dennoch ein 
großes Talent verraten. Die Landſchaften gefallen beſon⸗ 
ders, ebenſo die Arbeiten „Am Spinnrad“ und „Während 
der Predigt“. Von etlichen Arbeiten Kunitzers iſt eine 
ehe Bildermappe hergeſtellt, auf die beſonders verwie⸗ 
en ſei. 

Franz Sikora hat einen ganz anderen Weg als 
Kunitzer zurückgelegt. Er iſt Autodidakt, ehemaliger Berg⸗ 
mann und hat auf ſeinen Reiſen durch Deutſchland, Holland, 
Frankreich und Belgien ſich eine beachtliche Reife, die aus 
allen ſeinen Bildern ſpricht, erworben. Sikoras Arbeiten 
find wohldurchdacht und gut komponiert, ſeine Farbenwahl 
ſpricht von ſehr viel künſtleriſcher Kultur. Er weiß dem 
Bilde etwas von der Atmoſphäre zu geben, in der es ent⸗ 
ſtanden iſt oder die um das Modell geſchwebt hat. Wie 
grau, aber dennoch eindringlich jener „Blinde Bettler“, 
wie farbig und lebenfroh das Bild des „Bojaren“. Ge⸗ 
mälde wie „Die Quelle“, „Arbeit und Brot“ und „Arbeit 
und Wohlſtand“ find reife Werke eines Mannes, der jeinen 
Weg gefunden hat. 

Die Ausſtellung iſt, wie durchaus verſtändlich iſt, 
keineswegs einheitlich. Die Menſchen, die ausſtellen, 
kommen aus den verſchiedenſten Gegenden des Landes. Die 
Kräfte, die an ihnen gewirkt haben, ſind verſchiedenſter Na⸗ 
tur. Und dennoch ſchwingt etwas in allen Arbeiten mit, 
wie das einigende Erlebnis „Deutſchtum in Polen“. Die 
Ausſtellung berechtigt zu der Hoffnung, daß wir von dieſer 
Generation ſchaffender deutſcher Künſtler in Polen noch 
einiges zu erwarten haben werden— 


treten. 
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Tilgungs dauer der Anleihe 20 Jahre. 
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Murtſchaftache Nundſchau. 


Die inneren Obligationsanleihen Polens. 


Die offiziele Zeitſchrift „Polffa Goſpodarcza“ veröffentlichte 
vor kurzem eine intereſſante Zuſammenſtellung über die inneren 
Obligationsanleihen Polens, die ſeit dem Jahre 1924 emittiert 
wurden und gab dazu gleichzeitig eine kurze Charakteriſtik einer 
jeden Anleihe, betreffend Beſtimmung, Garantien, beſondere Pri⸗ 
vilegien, Daten der Emiſſion, Valuta, Verzinſung und Tilgungs⸗ 


dauer. 
Bis zum 1. Januar 1935 hatte Polen 17 innere Anleihen 
emittiert. Darunter befanden ſich 4 Anleihen mit bereits fälligen 


Rückzahlungensterminen. Die Gruppe der „aktuellen“, d. h. alſo 
noch laufenden Anleihen, ſetzt ſich aus folgenden zuſammen: 

1. Die Fprozentige Konverſionsanleihe vom Jahre 1924, be⸗ 
ſtimmt zur Konvertierung der Staatsanleihen aus den Jahren 1918 
bis 1920, ſowie einiger nachöſterreichiſcher Verbindlichkeiten. Das 
Geſetz beſchränkt die Emiſſion auf 300 Mill. Zloty. Die Aus⸗ 
nutzung betrug 293,4 Mill. Zloty, der Umlauf 182,7 Mill. Zloty, 


2. Die 5prozentige Eiſenbahnkonverſionsanleihe vom Jahre 
1926, beſtimmt zur Konvertierung nachöſterreichiſcher Eiſenbahn⸗ 
anleihen, ſowie zum Austauſch der Obligationen der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft Lemberg—Jaſſy. Höchſtgrenze der Emiſſion — 50 Mill. 
Zloty, Ausnutzung 25,9 Mill. Zloty, Umlauf 22,3 Mill. Zloty, 
Dauer 40 Jahre. a 

3. Die 5prozentige ſtaatliche Bodenrente, Serie I, vom Jahre 
1927, ausgegeben für Zwecke, die in dem Geſetz über die Durch⸗ 
führung der Agrarreform vorgeſehen ſind, ſowie für Entſchädi⸗ 
gungszahlungen für Landgüter, welche auf den polniſchen Staats⸗ 
ſchatz übergehen. Höchſtgrenze der Emiſſion 50 Mill. Goldzkloty 
(1927), Ausnutzung 315 Mill., Umlauf 27,9 Mill. Zloty, Dauer 
41 Jahre. 

4. Die 4prozentige Inveſtitionsprämienanleihe vom Jahre 1928 
zur Finanzierung der Bautätigkeit, ferner zur Deckung der Bau⸗ 
koſten für neue und den Wiederaufbau bzw. Umbau ſchon beſtehen⸗ 
der Verkehrslinien und ſchließlich zum Rückkauf der Sprozentigen 
ſtaatlichen Goldanleihe vom Jahre 1922. Höchſtgrenze der Emiſſion 
50 Mill. Goldzloty, Ausnutzung 47,5 Mill., Umlauf 22,8 Mill. Zloty, 
Dauer 10 Jahre. y 

5. Die Zprozentige Bauprämienanleihe, Serie I, vom Jahre 
1930, beſtimmt zur Auffüllung der ſtaatlichen Fonds, die einen ver⸗ 
mehrten Wohnungsbau zum Zwecke haben. Höchſtgrenze der 
Emiſſion 50 Mill. Goldzloty, Ausnutzung 50 Mill., im Verkehr 
50 Mill. Zloty, Dauer 20 Jahre. 

6. Die 7prozentige Eiſenbahnanleihe vom Jahre 1930, beſtimmt 
zur Deckung der Anſprüche der Eiſenbahngeſellſchaft Lemberg Jaſſy 
für die übernahme der Eiſenbahn. Höchſtgrenze der Emiſſion 
8,8 Mill. Zloty, Ausnutzung 8,8 Mill., im Verkehr 82 Mill. Zloty, 
Tilgungsdauer 26 Jahre. 

7. Die 4prozentige Dollarprämienanleihe. Serie III. vom Jahre 
1931, zur Konvertierung und zum Rückkauf der Obligationen der 
Serie II der Dollarprämienanleihe, ſowie zur Bereitſtellung von 
landwirtſchaftlichen Krediten. Emiſſionshöchſtgrenze 7,5 Mill. Dol⸗ 
lar, Ausnutzung 6,9 Mill. Dollar, im Verkehr 6,9 Mill. Dollar, 
Tilgungsdauer 10 Jahre. 

8. Die Iprozentige Staatliche Bodenrente, Serie I, vom Jahre 
1932 zur Durchführung der Agrarreform und zur Entſchädigungs⸗ 
zahlung für Gebände, die der Staatsſchatz übernommen hat. Höchſt⸗ 
arenze der Emiſſion 50 Mill. Goldzkoty, Ausnutzung 16,2 Mill., 
Umlauf 16,1 Mill. Zloty, Tilaungsdauer 60 Jahre. 
9. Die Aprozentine Eiſenbahnkonverſionsanleihe vom Jahre 
1933, zum Austauſch der 4prozentigen ungetilgten Obligationen der 
ehemaligen Lodzer Kleinbahngeſellſchaft. Höchſtgrenze der Emiſſion 
9,1 Mill. Zloty, Ausnutzung 9,1 Mill., Umlauf 8.2 Mill Moby. 
Tilgungsdauer 24 Jahre. 

10. Die 6prozentige Nationalanleihe vom Jahre 1934, Höchſt⸗ 
grenze 350 Mill. Goldztoty, Ausnutzung 350 Mill. Zloty, im Ver⸗ 
kehr 350 Mill. Zloty, Tilgungsdauer 10 Jahre. 

11 Die 5½prozentige Bauanleihe. Serie II. vom Jahre 1934 
zur Auffüllung der ſtaatlichen Fonds zwecks Hebung des Woh⸗ 
nungsbaues Höchſtgrenze der Emiſion 50 Mill. Gol dzlotn. Aus⸗ 
nutzung 35,4 Mill., im Umlauf 354 Mill. Zloty Tilgungsdauer 
90 Jahre. EW D. 


Das Ergebnis der diesjährigen Ernte. 


‚DE. Das volniſche Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht das 
ſchätzungsweiſe errechnete Ergebnis der diesfährigen Ernte in Po⸗ 
len. Aus den Zahlen iſt zu entnehmen, daß das Ergebnis mit 
Ausnahme von Hafer bei allen Getreidearten ſchlechter iſt als im 
vergangenen Jahre überdies iſt auch die Qualitat der Ernte 
ſchlechter als im Vorjahre. Es wurden 1935 geerntet! 1998 570 


Tonnen Weizen (um 3,9 Prozent weniger als im Jahre 1934 und 


um 1.1 Prozent weniger als im Durchſchnitt der Jahre 1930 —34). 
6881940 Tonnen Roggen (— 1,3 Prozent bzw. — 1,2 Prozent!, 
(— 1.7 Prozent bzw. — 1.2 Prozent), 
2565170 Tonnen Hafer I+ 0,6 Prozent bzw. + 4.4 Prozent) und 
29 386 760 Tonnen Kartoffeln (— 12,2 Prozent bzw. — 4.4 Prozent!. 
Von den 4200 Berichterſtattern. deren Berichte die Grundlage dieſer 
Schätzung bilden, haben 56 Prozent berichtet, daß die Ernte zum 
üblichen Zeitpunkt eingebracht wurde. während 34 Prozent über 
eine verſpätete und 10 Prozent über eine vorzeitige Ernte berichte⸗ 
ten. Beſonders in der Poſener und in der Lodzer Wofewodſchaft 
mußte wegen der Trockenheit vorzeitig geerntet werden. Was die 
Güte der einzelnen Getreidearten anbetrifft, ſo lauten die Berichte 
(in Prozenten von der Geſamtberichtszahl) für Winterweizen gut 
25 (im Vorjahr 90 Prozent), mittel 67 (63), ſchlecht 8 17); Winter⸗ 
roggen nut 37 (357, mittel 58 (58), ſchlecht 5 (7): Sommergerſte gut 
23 (34). mittel 65. (60), ſchlecht 12 (6): Hafer aut 31 (37), mittel 57 
(56), ſchlecht 12 (7). g 


Danzigs ſeewärtiger Warenverkehr im Auguit. 


DE. Der ſeewärtige Warenverkehr im Hafen von Danzig im 
Auguſt d. J. bezifferte ſich in der Einfuhr auf 84927 Tonnen 
(Auguſt v. J. 93 068 Tonnen] und in der Ausfuhr auf 380 210 
Tonnen (458115 Tonnen. Eine Verminderung der Einfuhr war 
feſtzuſtellen bei Erezu 41175 Tonnen (42 259 Tonnen), Sämereien 
657 Tonnen (1024), Kaffee 82 (266), Kakao 21 Tonnen 153). Fetten 
und Ölen 367 Tonnen (718). Melaſſe 119 Tonnen (1112 Tonnen), 
Wolle 0,7 Tonnen (38), Wollgarn 4 Tonnen (59), Baumwollgarn 
52 Tonnen (293 Tonnen). Lumpen 16 Tonnen (234) und Roheiſen 
42 Tonnen (483). Eine Zunahme der Einfuhr gegenüber dem 
Vorfahr erfolgte bei Salzheringen 6522 Tonnen (5428), Phosphori⸗ 
ten 1945 Tonnen (1118), Eiſenſchrott 480 Tonnen (123), Eiſen und 
Stahl 2060 Tonnen (553). In der Ausfuhr war ein Rückgang ein⸗ 
getreten bei Weizen 3496 Tonnen (10 1160. Roggen 20 343 Tonnen 
(29 482), Hülſenfrüchten 369 Tonnen (700). Mehl 7886 Tonnen 
(14 402), Kohlen 206 473 Tonnen (274 653), Schmieröſen 248 Tonnen 
(439), Zucker 0,3 Tonnen (0,7). Schnittholz 49540 Tonnen (64 913), 
und Zink 60 Tonnen (512). Dagegen war eine Steigerung der 
Ausfuhr zu verzeichnen bei Gerſte 12783 Tonnen (10 951). Bacons 
109 Tonnen (89), Treibölen 767 Tonnen (722), Paraffin 1354 Ton⸗ 
nen (811) und Slkuchen 803 Tonnen (356). 


Morgenthau in Europa. 


Er ſondiert die Möglichkeit einer internationalen 
Valutaſtabiliſierung. 


Die Amerikaniſche Regterung hatte kürzlich die in der Preſſe 
verbreitete Nachricht von einer europäiſchen Miſſion des amerika⸗ 
niſchen Schatzſekretärs Morgenthau dementiert. Dem gegenüber 
wird in Wiener Finanzkreiſen behauptet, daß Morgenthau zu⸗ 
ſammen mit zwei hohen Beamten des amerikaniſchen Schatzamtes 
nach Europa gekommen iſt um Verhandlungen in der Frage einer 
internationalen Valutaſtabiliſierung anzuknüpfen. Morgenthau 
ſoll vor allem ſondieren, ob eine internationale Diskuſſion über 
das Problem der Valutaſtabiliſierung im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick in Europa zeitgemäß wäre und ob die Möglichkeit beſteht, 


in dieſer Frage eine internationale Konferenz einzuberufen. 


Steigende Butterausfuhr Polens nach England. 


Wie aus der amtlichen engliſchen Außenhandelsſtatiſtik hervor⸗ 
eht, iſt die Einfuhr von polniſcher Butter nach England in dieſem 
ahre im Verhältnis zum vergangenen Jahre erheblich größer ges 


worden. Der Wert der Buttereinfuhr im Auguſt bezifferte ſich auf 


40 660 J. gegenüber 26932 J. im Auguſt v. J. In den erſten acht 
Monaten d. J. wurde in England aus Polen Butter im Werte von 
insgejamt 160 640 L eingeführt gegenüber 110 201 T in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Zunahme der Einfuhr beträgt demnach 
50480 T oder 45,9 Prozent. 


Polen und der Danziger Gulden. 


Ein Danzig ⸗polniſches Protokoll über die Deviſenfrage paraphiert, aber noch nicht unterzeichnet. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 23. September. 


Mit Einführung der Deviſen⸗Zwangswirtſchaft in Danzig am 
11. Juni d. J. war bekanntlich eine erhebliche Spannung in den 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen eingetreten. Dieſe Spannung 
wurde leider auch nicht geringer dadurch, daß die Zwangswirtſchaft 
für Deviſen ganz allgemein ſehr bald wieder aufgehoben wurde 
und nur eine Guldenbewirtſchaftung übrig blieb. Im Gegenteil 
wurde danach durch die bekannte polniſche Zollverordnung die 
Danziger Hafeneinfuhr lahmgelegt, bis es dann bekanntlich am 
8. Auguſt zu einem Ausgleich kam, der vorſah, daß beide Regie⸗ 
rungen in Verhandlungen eintreten ſollten zwecks Abſchluß 
einer Vereinbarung, durch welche die nachteiligen Auswirkungen 
der Danziger Guldenbewirtſchaftung auf den polniſchen Tranſit⸗ 
handel im Verkehr durch das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
und im freien Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Danzig und Polen be⸗ 
ſeitigt werden ſollten. Im Zuſammenhang damit erklärte ſich die 
Danziger Regierung einverſtanden mit einer Beſprechung der 
955 der beiden Notenbanken, falls eine ſolche notwendig werden 
ollte. 


Am 19. Auguſt begannen dieſe Verhandlungen und ſie konnten 
am letzten Sonnabend zum Abſchluß gebracht werden durch Para⸗ 
phierung eines Protokolls, über das folgendes von beiden Dele⸗ 
gationen vereinbartes amtliches Communiqué ausgegeben wird: 


„Am 8. Auguſt 1935 haben der Senat der Freien Stadt Dan⸗ 
zig und die Polniſche Regierung vereinbart, in Verhandlungen 
einzutreten, um die nachteiligen Auswirkungen der Danziger 
Guldenbewirtſchaftung auf den polniſchen Außenhandel über Dan⸗ 
zig und auf den freien Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Polen und 
Danzig zu beſeitigen. Zu dieſem Zweck wurden zwiſchen Ver⸗ 
tretern der beiden Teile Verhandlungen geführt, die am 21. Sep⸗ 
tember 1935 zur Paraphierung eines Protokolls geführt haben. 


Was den Außenhandel und den Durchgangsverkehr über Dan⸗ 
zig angeht, ſo wurde der beſtehende Zuſtand völliger Freiheit für 
den Deviſenverkehr auch für die Zukunft geſichert, ferner die Zu⸗ 
teilung gegen Gulden vom Senat der Freien Stadt in den Fällen 
auch für die Zukunft zugeſagt, in denen Notwendigkeit für 
eine ſolche Zuteilung vorliegt. 


Hinſichtlich des Warenbezuges aus Polen hat der Senat der 
Freien Stadt zugeſichert, dieſen Warenbezug nach Möglichkeit in 
normalem Umfange aufrechtzuerhalten, die Guldenbewirtſchaftung 
nicht zu Maßnahmen zu benutzen, die einen Rückgang dieſes 
Warenverkehrs nach ſich ziehen könnten und bei der Handhabung 
der Guldenbewirtſchaftung keinerlei unterſchiedliche Behandlung 
Platz greifen zu laſſen. 

Um beim Warenbezug aus Polen auftretende Schwierigkeiten 
und Hinderniſſe im Geſchäftsverkehr der einzelnen Branchen 
zu beſeitigen, werden unverzügliche Be ſprechungen zwiſchen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. September auf 5,9244 
Zloty Feftgefegt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard⸗ 
fat 6% 


Der Zloty am 23. September. Danzig: lleberweiſung 99.75 
bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,81—46,91, 
Prag: Ueberweiſung 456.37, Wien: Ueberweisung 100.52, 
Paris: Ueberweiſung 286.00 Zürich: Ueberweiſung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 26,09, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,40, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.50 Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börie vom 23. Septbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,76, 89.99 — 89,53, Belgrad —, Berlin 213,50, 214,50 
— 212,50, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— — art 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 359,45, 360,35 — 358,55, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen — — —;— 1. 
Newport 5.31 /, 5,34% — 5.28, 
9 — 34.92, Prag 21.93. 


— —.— 


X eriin, 23. September. Amtl. Teviſenturſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,215 — 12,245, Holland 168.03 168,37, Norwegen 61,34 bis 
61,46, Schweden 62,98—63,10, Belgien 41.99 —42.07. Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,37—16,41, Schweiz 80,78—80,94, Prag 10,265 bis 
10.285. Wien 48,95—49,05, Danzig 46,81—46,91, Warſchau 46,81—46,91. 


Züricher Börſe vom 23. September. Amtlich.) Marſchau 57,90, 
Paris 20,26%, London 15.12¾, Newyork 3,07%, Brüſſel 51.95, 
talien 25,03. Spanien 42,00, Amſterdam 208,15, Berlin 123,70, 
ien offiziell ——, Noten 57,40. Stockholm 78,00. Oslo 76,00, 
Kopenhagen 67,55, Sofia — Prag 12,72, Belgrad 7,00. Athen 2,88, 
Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 2,50, Helſingfors 6,67, Buenos Aires 
85,75, Japan 88.50. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 31, do. kleine 5,27 3, Kanada 5,15 34, 1 Pfd. Sterling 
25,98 31. 100 Schweizer Franken 172,19 3t, 100 franz. Franken 
34,90 / 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— ZH, 
100 Danziger Gulden —— 3ʃ. 100 tſchech. Kronen —,— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 3}, holländiicher Gulden 357,60 Zt., 
Belgiſch Belgas 89,35 Zt. ital. Lire 32,00 Zt. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 24. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ß 

Weizen 737,5 /. 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 J. h). W 
(125,2 l. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 


(73,1 f. h.). 


(116,2 f. h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 420 10 13.40— 13.50 gelbe Lupinen — to —.— 

Roggen — to —— Peluſchken — to —.— 

Weizen 105 to 17.85— 18,00 Sammelgerſte — to —.— 

Braugerſte — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 

Roggentleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 

Weizenkleie — to —.— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: . 
Roggen 13 25.13.50 | Weizenkleie. grob . 9.75—10.50 
Standardweizen . 17.75 — 18.00 | Geritentleie 10.00 11.00 
a) Brauaerite. . 15.75 16.25 Winterraps . . 36.00-38.00 
b) Einheitsgerſte . 14.75—15.25 Winterrübſen. 33.00 — 35.00 
e) Sammelg. 114-115. 14.25— 14.75 blauer Mohn. 45.00 — 47.00 
d) Wintergerite . —.— Senf.. . . 37.00-39.00 
Hafer 15.50—15.75 Leinſamen . . 31.50-33.50 

Roggenm. ] A 0-55 / 20.75—21.25 Peluſchten —.— 

2 1B0-65%, 19.50—19,.75 | Sommerwiden „. —— 

5 II 55-70% 15.25 — 15.75 Sexade lla — 
Roggen⸗ Felderbſen 21.00 —23.00 
ſchrotm. 0-95 % 16.25— 16.75 | Biltoriaerbien . 30.00 — 34.0 
Roggen» Tolgererbſen 92.00 — 24.00 
nachmehl unt. 70% 13.25—13.75 Wickn 20.00 — 22.00 

Weizenm. 1A 0-20 % 30.00 —32.00 | blaue Lupinen —.— 

jr IB 0-45%, °8.50—29.50 | gelbe Lupinen „. —.— 

7 10 0-55 % 27.75—28.75 engl. Raygras —.— 

1 1D 0-60 %% 26.75—27.75 Gelbklee, enthülſt —— 

IE O-65 % 25.75—26 75 Weißkle —.— 

IIA 20-55% 24.00 — 25.00 Rotklee, unger. . 


—.— 


Rotklee, gereinigt . 8 
Fabrikkartoffeln p. Kk / 18 gr 
Speiſekartoffelnn. Not. —.— 


11545•65%% 22.25—23.25 
II E55-60˙% Kartoffelflocken —.— 


“ 4 0 u 
N II E55-65% 18.00 — 18.50 Veintuchen . 18.5019 00 
8 11660-65ͤ/VJOV—.— Rapskuchen. 13.50 —14.00 
8 II A65-70% 16.75—17.75 Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
5 II B70-75% 15.50 — 16.00 Kokoskuchen 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel —.— 
nachmeh 0-95 ¾ 20.00 — 20.5 Roagenitroh, loſe 5 
a — — . 9.50 — 10.0% Roa zenſtroh, gepr. —.— 
eizentleie, jein. 10.00— 10.75 i 5.00—5.50 


W Solar. De. 
Weizenkleie, mittelg. 9.50—10.00 [ Sofaſchrot . . . 20.00-21.00 


den Danziger und den polniſchen Wirtſchaftsvertretungen veran⸗ 
laßt werden. Dieſe Beſprechungen ſollen ſchon in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. 


Die vorgeſehene Vereinbarung gibt den am polniſchen Außen⸗ 
handel über Danzig und am Warenbezug aus Polen beteiligten 
Wirtſchaftskreiſen die feſte Grundlage für die reibungsloſe Ab⸗ 
en ihrer Geſchäfte und für ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
arbeiten.“ . 


In dieſer amtlichen Mitteilung iſt vor allem der letzte Abſatz 
zu unterſtreichen, in dem geſagt wird, daß — da es ſich ja um 
einen vereinbarten amtlichen Wortlaut handelt — auch das amt⸗ 
liche Polen in dieſem Protokoll eine „feſte Grundlage für die rei⸗ 
bungsloſe Abwicklung ihrer Geſchäfte und für ein harmoniſches 
Zuſammenarbeiten ſieht“. 


Sodann aber iſt vor allem Gewicht darauf zu legen, daß aus 
dem Zuſtandekommen dieſes Protokolls wohl zu folgern iſt, daß 
auch die Polniſche Regierung wieder volles Vertrauen zum Dan⸗ 
ziger Gulden hat, denn dieſe Vereinbarung iſt zuſtande gekommen, 
ohne daß es für notwendig erachtet wurde, daß die Präfidenten 
der Notenbanken in Warſchaun und Danzig in Beſprechungen ein⸗ 
getreten ſind. 


Im übrigen iſt das Protokoll gewiſſermaßen die vertragliche 
Fixierung des zurzeit beſtehenden Zuſtandes. Freier Deviſenver⸗ 
kehr wird auch für die Zukunft geſichert, es wird darin keinerlei 
Verſchlechterung zu befürchten ſein und in der Deviſenzuteilung 
gegen Gulden wird die Bewilligung für notwendige Fälle zu⸗ 
geſichert. 

Von einer Währungs⸗Unifizierung, für die ein Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe bekanntlich den Zeitpunkt für gekommen erachtete 
in ihrer Propaganda gegen Danzig, iſt mit keinem Wort die Rede 
in dem Protokoll. Inzwiſchen iſt ja auch durch Zeitungsmeldungen 
bekannt geworden, daß die polniſchen Bankkreiſe einer Einführung 
des Zloty in Danzig entſchieden widerſtrebt hatten. Aus dem 
Wortlaut des Protokolls kann geſchloſſen werden, daß die Wäh⸗ 
rungs⸗Unifizierung überhaupt nicht Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen geweſen iſt, wie ein Teil der polniſchen Preſſe behauptet hatte. 
Es iſt erfreulich, daß die Regierungen kühle Köpfe bewahrt haben 
und zu einer Grundlage künftiger harmoniſcher Zuſammenarbeit 
gekommen ſind. In dieſem Sinne ſind auch die Vereinbarungen 
über den Warenbezug aus Polen zu deuten. 


So darf man denn mit den beiden Delegationen für die Zu⸗ 
kunft auf ein „reibungsloſes Abwickeln der Geſchäfte und har⸗ 
moniſches Zuſammenarbeiten hoffen“, 

Freilich iſt dieſes paraphierte Protokoll noch nicht unterzeichnet, 
denn die Unterzeichnung iſt abhängig gemacht worden davon, daß 
eine Einigung in der Hafenfrane zuſtande kommt. Die Verhand⸗ 
lungen darüber ſollen noch im Laufe der Woche aufgenommen 
werden und es iſt zu hoffen, daß auch ſie zu einem erfreulichen 
Abſchluß kommen. 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen. Weizen, Roggen» und 
Weizenmehl ſtetig, Hafer feſt, Gerſten ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 659 to] Speiſekartoffe — to] Hafer 195 to 
Weizen 133 to Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte 59 10 Saatkartoffel —to | Soya⸗Schrot 100 
2) Einheitsger te 322 to] blauer Mohn — to] Wint.⸗Rübſen 2½ 10 
b) Winter- — to | Mohn —to | Gemenge — to 
e) Sammel- „ 251 t0 Netzeheu —to | Gelbe Lupin. — to 
5 37 to Nokklee —to | Rapskuchen 30 to 
Weizenmehl 97 to Gerſtenkleie 15 to Leinkuchen 15 to 
Viktorigerbſen — to | Seradella — to] Raps — to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitze — to | Sonnenblumen⸗ 
eld⸗Erbſen — to Senf 2 kuchen — to 
Roggenkleie 117 to Kartoffelflock. — to] Buchweizen 30 to 
Weizenkleie 105 to Roggenſchrot — to! Wicken to 


Geſamtangebot 2648 to 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vom 
23. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

eee, ir ee BEST 1 

Big — 8 13.30 
5 Richtpreiſe: 
Weizen 17.50 17.75 ] Peluſchten . 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen 256.00 —31.00 
Roggen, neu, trocken 13.00 — 13.25 Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Braugerite. . 15.25—16.25 Klee, gelb, 
Einheitsgerſte in Schalen —.— 
Wintergerite . .13.75—14.00 | Tymotbee . . 2 on 
er 14.50-15.00 | Engl. Raygras m 


Speiletartoffeln . . —.— 


Roggenmeh! (65 /. 18.75 19.75 
8 Fabriktartoff. p. kg /, —.— 


14 .25—14.75 
Weizenmehl (65 ¾) . 27.50—28.00 
| 


Roggentleie . 9.50 10.00 | Weizenſtroh. loſe 1.50—1.70 
Welzenkleie,mittelg. 9.25—9.75 | Weizenſtroh, gepr. 2.10 —2.30 
Weizenkleie (grob) 9.75—10.25 | Roggenitroh, loſe 1.75—2.00 
Gerſtenkleie 9.50 10.75 | Roggenitrob, gepr. 2.25 —2.50 
Winterraps . 37.00—38.00 | Safetitcoh, loſe .. 2.50—2.75 
Rübſen 34.00 —35.00 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Leinſamen 33.00 — 35.00 Gerſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 
blauer Mohn. . 43.00-45.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 —2.10 
gelbe Lupinen —.— eu, loſe. 6.50 —7.00 
blaue Lupinen —.— | eu, gepreßt . 6.50—7.00 
Seradella PR —— etzeheu loſe . „ 7.00—7.50 
roter Klee, roh —.— Netzeheu. gepreßt 7.50 —8.00 
weißer Klee . . . 70.00-90.00 | Leinkuchen 17.75 —18.90 
niernatllee . 39.00—42.00 | Rapstuhen „ . „ 13,50—13,75 
lee, gelb Sonnenblumen⸗ . 
ohne Schalen : —.— kuchen 42—43% . 18.75—19.25 
S 35.00 —37.00 | Sojaſchrot 19.00 — 20.00 
Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 2028 to, davon 540 to 


Roggen, 153 to Weizen, 782 to Gerite, 65 to Hafer. 


„ 


Warſchau, 23. September. Getreide, Mehl- und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,00—19,50, Sammelweizen 
18,50 19.00, Roggen | 13,50—14,00, Roggen II 13,25—13,50, Einheits⸗ 
hafer 16,25—16,50, Sammelhafer 15,25—15,50, 8 16.50 —17,50, 
Mahlgerſte 15,00 — 15,50, Grützgerſte 14,25—14,50, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, Viktoriaerbſen 31.00— 34,00, Wicken ——, Peluſchken 
—.—, doppelt gereinigte Seradella — —, blaue Lupinen —,—, gelbe 
Lupinen ——, Winterraps 38,00 — 39,00, Winterrübſen 36,00—37,00, 
Sommerrübien 34.00 —35, 0d. Leinſamen 32,00—33,00, roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, 
ereinigt ——, roher Weißklee ——, Weißklee ohne Flachsſeide 
is 97% gereinigt —,—, blauer Mohn 46,00 —48,00, Weizenmehl IA 
33,00 — 35,00, B 31,00 33,00, C 29,00 31,00, D 27,00 — 29,00, E 25,00 
27,00, IIA —.—, B 24,00 —26, 00, —,. „00 — 24,00, „— 
00 23,00, G 21.00 22,00, III A 16,00 — 17,00. Roggenmehl 
(0-55°/,) 21,00—22,00, Roggenmehl I (0-65 ¼ 20,00 — 21.00. Roggen ⸗ 
mehl II 16,00 —17,00, Roggenſchrotmehl 16,50--17,50, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 11,00 — 11.50, grobe Weizenkleie 9,75—10.25, mittelgrob 
9.25—9.75, fein 9.259,75, Roggenkleie 8,00—8,50, Leinkuchen 16,75 
bis 17,25, Rapskuchen 12.75—13,25, Sonnenblumenkuchen —.— 
Soja⸗Schrot 20,50 — 21,00, Speijetartoffeln --,—. 


Umſätze 4259 to, davon 1338 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti, 
Thorn vom 23. September. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 95— 120, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 70—95, Schwedenklee 170—185, Gelbtlee 40—55, 
Gelbklee i. Kapp. 25—30, Intarnatklee n. Ernte 38— 40, Wundklee 40—60, 
Reygras neuer Ernte 45—55, Tymothe 20—25, Seradella 
7-9, Sommerwick. 20 22, Winterwid. 75—85, Peluſchken 21—23, 
Viktorigerbſen 30—32, e 22—24, grüne Erbſen 21—25. 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 33-38. Raps n. Ernte 34--35, Rübſen 
5 ale 2 ee 3 . 4548 Weiz 8 
ein 5, Hanf 45—55, Blaumohn 45 — mohn 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 
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— 


